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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Griechenland bricht mit dem vierverband
Der Belagerungszuſtand

über Griechenland
Der Vierverband blockiert die griechiſche Küſte

Petersburg, 6. Juni. Die Petersburger Tele
graphenAgentur meldet aus dem Piräus: Die
griechiſche Regierung beabſichtigt, den Belage-
rungszuſtand über Griechenland zu verhängen
und Veniſelos ſowie ſeine hervorragendſten politi-
ſchen Anhänger zu verhaften.

Bern, 7. Juni. Der Mailänder „Secolo“ meldet
aus Saloniki: Der Vierverband hat geſtern die
Blockade über die griechiſche Küſte verhängt.
Der von der Entente durch ihre Gewaltherrſchaft und

Tyrannei überſpannte Bogen bricht, oder beſſer: er
ſchnellt zurück und trifft die Bedrücker! Allzuwenig er-
fuhren wir in letzter Zeit infolge der feindlichen Nach
richtenkontrolle über die letzten Vorgänge im helleniſchen
Königreich. Aber es iſt vielleicht kein Zufall, daß die Ent
wicklung, die jetzt zum Bruch Griechenlands mit der Entente
und damit zum Anſchluß des helleniſchen Königreiches an
die Mittelmächte geführt hat, in ihren erſten bemerkbaren
Anfängen zeitlich einſetzt mit der Vollendung der Bahn
linie Athen-Lariſſa und damit der direkten Verbindung
Griechenlands mit den Mittelmächten. Der neulich ein
ſetzende deutſch-bulgariſche Vorſtoß im Strumatal vermag
die jüngſte Entwicklung beſchleunigt zu haben. Welche
militäriſch- politiſchen Folgen der jetzt vollzogene. Bruch,
z. B. für das Schickſal der engliſch-franzöſtſchen Saloniki-
armee haben kann, iſt zur Stunde noch gar nicht abzuſehen.

Bern, 6. Juni. Jnfolge Verkündigung des Belage-
rungszuſtandes haben einer Meldung des „Temps“ aus
Saloniki zufolge Oberſt Nidriotis, der Gendarmerie
chef Oberſt Truzahis, der Polizeichef ſowie der grie-
chiſche Poſtdirektor Saloniki verlaſſen müſſen. Die
übrigen Beamten, auch der Präfekt, dürfen auf ihrem Poſten
bleiben. Aber das Oberkommando der Alliierten maßt ſich das
Kontrollrecht über ſämtliche Verwaltungszweige an.
Beim Poſt- und Telegraphenamt in Salonikti ging die Durch
führung des Belagerungszuſtandes nicht ohne Schwierigkeiten
vor ſich. Die Alliierten hatten dem „Petit Pariſien“ zufolge
Automobilkanonen und Maſchinengewehre in Saloniki aufge
fahren. Abteilungen von Serben, Montenegrinern, Anamiten,
Zuaven uſw. beſetzten die Straßen und Plätze. Ein ſerbiſcher
Soldat wurde im Streit von griechiſchen Soldaten mit Gewehr

kolben niedergeſchlagen.

Meldungen Pariſer Blätter aus Saloniki
können nicht verhehlen, daß ſelbſt die von der Entente be-
arbeitete Salonikier Bevölkerung die Durchführung des
Belagerungszuſtandes mit Erſtaunen und Ent-
rüſtung aufgenommen hat. Dem „Temos“ zufolge
haben ſogar die venizeliſtiſchen Organe ihr Be
dauern über die Wendung der Dinge ausgedrückt. „Echo
de Paris“ ſagt, die Griechen ſeien erbittert, weil
die ſerbiſchen Truppen an der Beſetzung der öffent
lichen Gebäude in Saloniki teilgenommen hätten. Die
Anweſenheit der Serben in Saloniki ſei den
Griechen unangenehm. Die griechiſchen Offiziere
hielten ſich von den ſerbiſchen auffallend fern. Das Tele
graphenamt in Athen ſchlägt es rundweg ab, irgend etwas
aus der Salonikier Amt zu übermitteln.

Wien, 7. Juni. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“
meldet aus Athen: Die Geſandten der Mittel-
mächte und Bulgariens begaben ſich in das Palais,
wo ſie vom König Konſtantin in längerer Audienz
empfangen wurden. Der Empfang war ein ſehr herz-
licher und der König erklärte wiederholt,daß die Griechen von den gegebenen Garantien be
friedigt ſeien, gar keine weiteren verlangten und daß
er ſelbſt den Mittelmächten immer ohne Miß-
trauen begegnet ſei.

Die Bulgaren beſetzen Eiapetra
Von der Schweizer Grenze, den 7. Juni. DieHavasAgentur meldet: Die Bulgaren haben die Ortſchaft

Eiapetra beſetzt.
Dem „Journal“ wird aus Saloniki gemeldet: Die

Bulgaren befeſtigten ihre Stellung. Die Lage der
Bevölkerung von Serres iſt ſchlimm. Zweihundert
Familien baten General Sarrail um die Erlaubnis, in
die Gegend der franzöſiſchen Linien zu kommen. (Die
Pruepgns wird mit allem Vorbehalt wieder-
geg e
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Die Panzerfeſte Vaux
in deutſchem Beſitz

Großes Hauptquartier, 7. Juni 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zur Erweiterung des am 2. Juni auf den Höhen ſüd-
öſtlich von Ypern errungenen Erfolges griffen geſtern
ober ſchleſiſche und württembergiſche Trup-
pen die engliſchen Stellungen bei Hooge an.
Der vom Feinde bislang noch gehaltene Reſt des Dorfes
ſowie die weſtlich und ſüdlich anſchließenden Gräben ſind
genommen. Das geſamte Höhengelände ſüd-
öſtlich und öſtlich von Ypern in einer Ausdehnung von
über 3 Kilometern iſt damit in unſerem Be
ſitz. Die engliſchen blutigen Verluſte ſindſchwer. Wiederum konnte nur eine geringe Zahl Ge-
fangene gemacht werden.

Auf dem weſtlichen Maasufer gingen abends
ſtarke franzöſiſche Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung
zu dreimal wiederholten Angriffen gegen unſere Linie auf
der Caurettes-Höhe vor: der Gegner iſt ab geſchlagen,
die Stellung lückenlos in unſerer Hand.

Auf dem Oſt ufer haben die am 2. Juni begonnenen
harten Kämpfe zwiſchen dem Caillette- Walde und
Damloup weitere Erfolge gebracht. Die
Panzerfeſte Vaux iſt ſeit heute nacht in allen
ihren Teilen in unſeren Händen. Tatſächlich
wurde ſie ſchon am 2. Juni durch die 1. Kompagnie des
Paderborner Jnfanterie- Regiments unter
Führung des Leutnants Rackow geſtürmt, der dabei
durch Pioniere der 1. Kompagnie Reſerve-Pionier-Batail-
lons 20 unter Leutnant der NReſerve Ruberg wirkungs-
voll unterſtützt wurde. Den Erſtürmern folgten bald andere
Teile der ausgezeichneten Truppen. Die Veröffentlichung
iſt bisher unterblieben, weil ſich in unzugänglichen unter
irdiſchen Rärmen noch Reſte der franzöſiſchen Beſatzung
hielten. Sie haben ſich nunmehr ergeben, wodurch ein
ſchließlich der bei den geſtrigen vergeblichen Entſatzverſuchen
eingebrachten über 700 un verwundete Gefangene
gemacht, eine große Anzahl Geſchütze, Maſchi
nengewehre und Minenwerfer erbeutet wurde.
Auch die Kämpfe um die Hänge beiderſeits des Werkes
und um den Höhenrücken ſüdweſtlich des Dorfes Dam
loup ſind ſiegreich durchgeführt. Der Feind
hatte in den letzten Tagen verzweifelte Anſtrengungen ge
macht, den Fall der Feſte und der anſchließenden Stellungen
abzuwenden. Alle ſeine Gegenangriffe ſind unter ſchwerſten
Verluſten fehlgeſchlagen.

Neben den Paderbornern haben ſich andere Weſtfalen,
Lipper und Oſtpreußen bei dieſen Kämpfen beſonders her-
vortun können.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Leutnant Rackow
den Orden Pour le mérite verliehen.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt unverändert.

Oberſte Heeresleikung.
ch

Die Kriegskreditvorlage von 12 Milliarden
angenommen

Annahme des Reichshaushaltplanes und des
Kriegskontrollgeſetzes

Berlin, 7. Juni. Der Reichstag hat heute die neue
Kreditvorlage in Höhe von 12 Milliarden Mark gegen die
Stimmen der Sozialdemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft an
genommen. Ferner nahm der Reichstag den Etat in dritter
Leſung an; dagegen ſtimmten die beiden ſozialdemokratiſchen
Fraktionen. Ferner wurde in dritter Leſung das Kriegs
kontrollgeſetz mit einer Entſchließung angenommen, die die
Einſetzung eines Ausſchuſſes aus Abgeordneten und Sach-
verſtändigen zur Nachprüfung der Verträge verlangt.

Frankreichs letztes Aufgebot
Genf, 7. Juni. Ein Erlaß des franzöſiſchen Kriegs

miniſters beruft alle bisher in der Etappe verwendeten
Hilfsdienſtpflichtigen der Jahrgänge 190271917
zum Dienſt ander Front ein.

m

Politiſche Wochenſchau
Die Erklärungen des Reichskanzlers

Wir haben uns geſtern bereits mit der bemerkens-
werten Kundgebung des Reichskanzlers v. Bethmann Holl
weg beſchäftigt. Inzwiſchen ſind im Reichstage darauf,
wie berichtet, Antworten durch die Führer der Parteien er-
teilt worden. Bei der grundlegenden Bedeutung, die dieſe
Erörterungen gewonnen haben, iſt es notwendig, darauf
noch einmal im Zuſammenhang einzugehen. Der. Lage
können wir nicht beſſer gerecht werden, als dadurch, daß
wir die geſtrigen Erklärungen des Grafen Weſtarp,
die im uns zur Verfügung ſtehenden Wolffbericht be
merkenswerterweiſe ſehr dürftig weggekommen waren, in
den weſentlichen Hauptpunkten wörtlich folgen laſſen. Graf
Weſtarp führte u. a. aus:

Jn der geſtrigen Kanzlerrede fanden die Ausführungen be
ſonders lauten Beifall, in denen ſich der Kanzler gegen die
Vorwürfe verteidigte, die ihm wegen ſeiner Politik gegen-
über der Sozialdemokratie gemacht worden ſind. Heiße
Liebe und glühende Bewunderung durchdringt uns alle für die
Pflichttreue, mit der auch jene Männer, die ſich zur Sozialdemo-
kratie rechnen, draußen ihre Pflicht erfüllen und ihr Leben, ihre
Geſundheit und ihre Tatkraft für das Vaterland einſetzen. (Leb-
hafter Beifall.) Heiße Bewunderung empfinden auch wir dafür,
daß die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten am 4. Auguſt, nach
außen geſchloſſen und ſcheinbar einmütig, in ſelbſtverſtändlicher
Pflichterfüllung, wie wir alle, dem Vaterlande gaben, was des
Vaterlandes iſt. Das iſt uns eine liebe und teure Erinnerung.
Es befreit uns aber nicht von der Verpflich-
tung, ernſte Bedenken zur Sprache zu bringen
gegenüber der Politik, die der Reichskanzler
jetzt gegenüber der Sozialdemokratie verfolgt.
Die Sozialdemokraten haben jede Gelegenheit
ergriffen, um zu erklären, daß ſie von ihrem frühe-
ren Programm nichts, aber auch gar nichts auf
geben. Sehr richtigl! b. d. Soz.) Noch am 6. April hat der
Abg. Scheidemann ausgeführt: „Wir ſind, was wir waren, und
wix bleiben, was wir ſind: Sozialiſten und Demo
kraten.“ (Sehr richtigl! b. d. Soz.) Der Abg. Scheidemann
hat auch das Programm der Sozialdemokratie erwähnt, an dem
feſtzuhalten ſie entſchloſſen ſeien. Dieſes Programm aber iſt
das Programm des Klaſſenkampfes, der Um-
wälzung der Grundlagen unſerer Geſell-ſchaftsordnung, das Bekenntnis zur Republik.
Jch habe keine Aeußerung irgendeines Sozialdemokraten kennen
gelernt, in dem er dieſes Bekenntnis zur Republik zurückgenom-
men oder redigiert hätte. Das iſt ein tiefer und grund-
legender Gegenſatz. Und dieſer Gegenſatz übt ſeine Wir-
kung auch aus auf die Stellungnahme und Behandlung der poli-
tiſchen Fragen, die mit der Kriegführung unmittelbar zuſammen
hängen. Die Ablehnung jedes Annexionsgedankens hat Formen
angenommen, die dieſen Gegenſatz noch verſchärfen müſſen. Wenn
dann der Abg. Noske all die Leute, die hinſichtlich des Annexions-
gedankens auf anderem Standpunkt ſtehen als er, hier niedriger
Profitgier beſchuldigt und ſagt, daß es Leute ſeien, die ein Jnter-
eſſe an der Verlängerung des Krieges haben, und wenn heute
Dr. Gradnauer von rückſichtsloſen Gewaltmenſchen und aus-
ſchweifenden Eroberungspolitikern ſprach und ihnen egoiſtiſche
Intereſſen unterſtellte, wenn er ſagte, daß man Kriegsziele auf
ſtelle, um aus innerpolitiſchen Gründen den Reichskanzler zu be
ſeitigen, ſo iſt das alles eine Kampfesart, die als Agitations
mittel im Klaſſenkampf wirkſam ſein mag, die uns aber
nicht die Ueberzeugung beibringen kann, daß
der tiefe und unüberbrückbare Gegenſatzzwiſchen uns und der Sozialdemokratie jetzt
überbrückt ſei. Wir können dieſen Gegenſatz
auf keinen Fall verwiſchen laſſen. Auch wir haben
unter dem Eindruck des Krieges neue Anregungen bekommen und
ſind bereit, neue Forderungen anzuerkennen. An den Grund-
lagen unſerer Auffaſſung, an unſerem monar-wiſtiſchen Standpunkt aber hat der Krieg nicht
zu rütteln vermocht. Unter keinen Umſtändenkönnen wir unſere grundſätzlichen Auffaſſun-
gen zum alten Eiſen werfen.

Weiter führte Graf Weſtarp aus:
Jch habe eine Erklärung abzugeben, zu der ich mich ſchon

geſtern, bevor der Reichskanzler ſprach, zum Wort gemeldet hibe.
Wir geben der Entrüſtung Ausdruck, die wir
und weite Kreiſe mit uns über die Antwortnote
des Präſidenten Wilſon empfinden Der mehr-
fach ausgeſprochene Gedanke, daß der Präſi-
dent Wilſon zum Friedensvermittler berufen
ſei, erſcheint uns unerträglich. Das deutſche Volk hat
zu ihm nicht das Vertrauen Wenn der amerikaniſche Bot-
ſchafter es für angezeigt gehalten hat, zu dem Vertreter eines
deutſchen Blattes von der Möglichkei zu ſprechen, daß Präſident
Wilſon bei ſeinen Vermittlungsverhandlungen einen Druck auf
die Kriegführenden aüszuführen beabſichtige, ſo müſſen wir
ausſprechen, daß der Druck, der von jener Seite
kommt, um uns unſere Siege gegen eine Welt
von Feinden aus der Hand zu winden, das Maß
des Erträglichen überchritken hat. Auf Grund
der deutſchen Antwortnote ſteht die deutſche Re
gierung vor einer neuen Sachlage, die ihr die
Freiheit der 7 e wiedergibt, die Unterfeebootswaffe rückſichtslos einguſetzen zur



ſiegreichen Beendigung des Krieges und zur Er-langung eines dauernden Friedens. üchaltlos
ſtimmen wir dem zu, was der Kangler über die Tapferkeit und
den Erfolg unſerer Truppen, über unſere Kriegslagr, über die
Kraft und den Willen zum Durchhalten, über die Unmöglichkeit von
Fiedensverhandlungen geſagt hat. Ebenſo ſind wir durchaus ien
verſtanden mit den Ausführungen, daß weder die Kriegslage, nach
das Verhalten unſerer Feinde Friedensverhandlungen von unſerer
Seite zurzeit möglich machen. „Jedes Friedensgeſpräch,
das wir jetzt beginnen würden, iſt nicht zu ſei-
nem Ziele führend.“ Mit heller Begeiſterung erfüllen uns
die Tapferkeit und die Erfolge unſerer Truppen im Oſten und im
Weſten „die bald im zähen Aushalten, bald in herrlicher, tatkräfr

tiger, ungebrochener Angriffsluſt überall gegen eine Welt von
Uebermacht Erfolge großartigſter Art erringen. Mit hoher Be
friedigung gedenken wir der Taten und der Siege unſerer Ver-
bündeten. Beſonderen Stolz und beſondere Freude
ruft auch in uns der Sieg unſerer Flotte über
die größte Seemacht der Welt hervor. Jn Dankbar-
keit gedenken wir aller wackeren Hämpfer und der Führer. Dieſe
Dankbarkeit hat, wie auch wir erklären wollen, in einer dem
ganzen Volke zu Herzen gehenden Weiſe der
Kaiſer ausgeſprochen, als er in Hindenburg den
Nationalhelden des Volkes feierte. Dankbar
esenken wir auch ſeines treuen Miarbeiters,
des Schöpfers der deutſchen Seerüſtung, desGroßadmirals von Tirpitz (Beifall(, der an ſeinem Le
bensabend noch den Erfolg unſerer Flotte miterlebt hat. All
dieſe Taten zeigen die ungebrochene und nie erlahmende Kraft
unſeres Vokkes.

x

Wir werden auf die letzten Grörterungen im Reichs
tage, und auf die Lage, die ſie beleuchten, woch ausführlich
zurückzutommen haben.

S

Die „Lekpz. Neueſten Nachr.“ ſchreiben in einer
Betrachtung über die Kanzlerrede:

Die Schiefheit der Stellung, in die derKanzler daburch geraten iſt, wird noch verſtärkt
durch die Zuſammenſetzung des Chorus, der
ihm Beifall ſpendete. Die Leute, denen das Wort von
den Piraten der öffentlichen Meinung aus der Seele geſprochen
iſt, waren ehedem die eifrigſten Verfechter unbegrengzter Mei-
nungs- und Redefreiheit. Man ſieht und mancher Ehr-
Kche ſieht es vielleicht mit etwas peinlicher Ueberraſchung ſie
können auch anders. Sie haben nichts mehr dagegen
einzuwenden, wenn eine höhere Gewalt den Donnerkeil ihres
Zornes wider die Meinung der anderen ſchleu-
dert Natürlich können die Folgen einer ſo plötzlichen
„Umgruppierung“ nicht anders als übel ſein.

Eine ſozialdemokratiſche Parlamentskorreſpondenz hebt in einem äußerſt zuſtim-
menden Artikel zur Rede des Herrn v. Bethmann Holl
weg hervor:

An Kraftausdrückenhatesin dieſer Kanzler-
rede wahrhaftig nicht gefehlt, die Brandmarkungen
häufen und ſteigern ſich ſo, daß das Ganze vor dem Richter
ſtuhl des ſogenannten „guten Tons“ kaum noch zu beſtehen
vermag. Aber die Häufung ſtarker und ſtärkſter
Worte wirkte (ganz ähnlich, wie es manchmal
bei ſozialdemokr,atiſchen Reden geht), weil man
das Gefühl hatte, daß ſie einer tiefen Ueberzeugung entſprang.

Wir enthalten uns dazu einer Bemerkung.

Schluß der Tagung des deutſchöſterreichiſch
ungariſchen Wirtſchaftsverbandes

München, 6. Juni. Der deutſch-öſterreichiſch-
ungariſche Wirtſchaftsverband führte heute
ſeine Beratungen in Gegenwart des Hönigs zu Ende.
Präſident Dr. Paaſche wies in dem Schlußwort zur
Münchener Tagung darauf hin, daß dieſe an den maß-
gebenden Stellen gewiß die ihr zukommende Würdigung
finden werde.

Verſenkt
London, 7. Juni. Lloyds meldet aus Licata vom 30. Mai:

Die Segelſchiffe „Redentore“ (228 Tonnen) und „Valfe
ſia“ (248 Tonnen), mit Schwefel auf der Fahrt von Licata nach
Marſeille, ſind am 20. Mai von einem feindlichen Unt er
ſeeboot verſenkt worden. Dasſelbe Unterſeeboot hat, wie
berichtet wird, noch ein mit Schwefel beladenes, von Porco
e nach Südfrankreich beſtimmtes Segelſchiff ver
enkt.

in Südperſien
Konſtantinopel, 6. Juni. Bericht des Hauptquartiers:

An der Kaukaſusfront iſt die Lage auf dem rechten Flü
gel unverändert. Der Feind unternahm mit zwei Regimentern
einen Angriff gegen die von unſerer Vorhut beſetzten Hügel 256
Kilometer nördlich von Paſchköij. Dieſer Angriff wurde
unter Verluſten für den Feind abgeſ ch l agen. Jm Zentrum
ſetzten unſere Truppen ſtaffelförmig mit Erfolg ihre Offen
ſive fort und ſind bis auf 8 Kilom eter weſtlich von Aſch
kalaherangerückt, Dieſe ſeit einiger Zeit wirkſam gegen den
linken Flügel des Feindes durchgeführte Offenſive wurde ſeit

worgeſtern gegen die Stellungen des feindlichen rechten Flügels
auf den Oſtabhängen des Kope- Berges ausgedehnt. Hier
vertrieben unſere Truppen durch Bajonettangriff den Feind aus ſei-
nen Stellungen in einer Ausdehnung von 14 Kilome-
tern und jagten ihn 8 Kilometer weiter nach
Oſten, wobei ſie ihm Verluſte von über 1000 Mann an
Toten und Verwundeten zufügten und 67 Gefangene machten.
Um den Rückzug ſeines linken Flügels zu verhindern, ſetzte uns
der Feind in den Kämpfen, die bis zum Abend des 22. Mai an
hielten, hartnäckigen Widerſtand entgegen und verſuchte von Zeit
zu Zeit einige Angriffe, die vor den ungeſtümen Stürmen un
ſerer Truppen vollſtändig zuſammenbrachen. Unſere
Trupen beſetzten die beherrſchenden Stellungen auf dieſem Flügel,
namentlich die Bergkette des Nairam-Gebirges, von
denen aus unſere Stellungen auf dem Kope-Berge wirkſam be
ſtrichen werden konnten. Zwei Schnellfeuergebirgs-
geſchütze, ein Munitionswagen, eine große Menge Ar
tilleriegeſchoſſe, etwa 100 Waffen, ein Maſchi
nengewehr und 5 Kamellaſten wurden dem Feinde im
Laufe dieſes Kampfes ahgenommen, Feindliche Aufklärungsabtei-
lungen, die herbeieilten, um die Geſchütze zu bergen, wurden
völlig niedergemacht. So geht die im Zentrum auf einer Front
von über 50 Kilometer durchgeführte Offenſivetrotz der Unbilden der Witterung zu unſeren Gunſten wei
t er. Auf dem linken Flügel wurden die Angriffe, die der Feind
mit einem Teil ſeiner Streitkräfte unternahm, erfolgreich abge
ſchlagen.

Sieben feindliche Schiffe beſchoſſen einige Zeit Kuſch Ada
und den Abſchnitt öſtlich davon und riefen einen Brand in dieſem
Ort hervor, außerdem wurden zwei Perſonen verwundet.

An der Jrakfront im Abſchnitt öſtlich von Naſſirich er
bheuteten unſere Mudjahids und unſere Truppenabteilungen auf
dem Euphrat drei große mit Lebensmitteln für den
Feind beladene Segelſch iffe und machten die Beſatzung
nieder. Jm Abſchnitt von Felahie keine Veränderung.
Die ſeit einiger Zeit in Kaſri Schirin in Südperſien
verſammelten ruſſiſchen Streitkräfte rückten auf ei-
nem Nachtmarſch in der Nacht vom 20. zum 21. Mai in der Rich-
tung Kaſri Schirin-Khankin vor und griffen in drei Ko
lonnen unſere vorgeſchobenen Abteilungen bei Khankin an.
Während ihre Truppen vom rechten und linken Flügel unſere Ab
teilungen zu umgehen verſuchten, wurden ſie durch unſere Re
ſervetruppen von hinten und in der Flanke angegriffen. Die
Flügeltruppen ſowie zwei andere feindliche Einſchließungskorps
wurden zerſtreut und zu regelloſer Flucht gezwun-
gen. Sie wurden einige Zeit von den Unſrigen verfolgt. 57 Ge-
fangene eine Anzahl Gewehre, Bomben und Koſakenlanzen fie-
len im Verlaufe dieſes Kampfes in unſere Hände. Die feind
lichen Verluſte werden auf 800 Mann geſchätzt, darunter,
wie durch Zählung feſtgeſtellt wurde, über 100 Tote.,

22 Stabsoffiziere mit Kitchener untergegangen
Haag, 7. Juni. Die „Central News“ meldet aus London:

Einlaufende Kriegsſchiffe beſtätigen die Anweſenheit von zwei
Unterſeebooten in der Nähe der Orkney-Jnſeln. Jn-
folge des herrſchenden Sturmes konnte niemand gerettet
werden. Sechs Leichen wurden geborgen. Mit Lord Kitche-
ner befanden ſich 22 hohe Stabs offiziere an Bord der
„Hampſfſhire“.

London, 7. Juni. Die Verluſte auf den in der
Nordſeeſchlacht nicht geſunkenen Schiffen be-
tragen 161 Tote, 137 Verwundete und fünf Vermißte.

Der König hat einen Armeebefehl erlaſſen,
in dem die tiefe Trauer über den Tod von Lord
Kitchener zum Ausdruck gebracht wird und ſeine dem
Staat in einer Zeit unvergleichlicher Schwierigkeiten ge
leiſteten Dienſte anerkannt werden. Die Offizizere haben
u eine Woche, beginnend mit dem 7. Juni, Trauer an
zulegen.

anehh

Ruſſiſche Niederlagen im Kaukaſus und Siegesfrende in Bulgarien
Sofia, 6. Juni. Der Seeſieg der deutſchen

Flotte hat hier große Begeiſterung hervorge-
rufen. Die Kunde verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch
die Stadt, noch ehe die Zeitungen erſchienen waren. Als-
bald wurden allenthalben deutſche und verbündete
Fahnen ausgehängt. Die Zeitungen beglückwünſchen
Deutſchland zu dem großen Erfolge ſeiner jungen See
macht und heben die welthiſtoriſche Bedeutung des Ereig-
niſſes hervor. „Dnewnik“ ſchreibt: Die deutſche Flotte
hat der lin i e h S r die der Ertteru er Seeherrſchae J weſtia ſchreibt Der Schlag, den England er-
hielt, wird den Glauben ſeiner fanatiſchſten Freunde an
ſeine Allmacht zur See zum Wanken bringen. „Narodni
Prava“ bemerkt: Am 31. Mai erhielten Asquith und Grey
die gebührende Antwort auf die letzten Erklärungen, daß
England ſtark genug ſei, Deutſchland und ſeine Verbün
deten zum Frieden zu zwingen. „Echo de Bulgarie“
ſchreibt: Anſtatt Deutſchlands Erſchöpfung und Uebergabe
herbeizuführen, hat die Verlängerung des Krieges ihm
eine unvergleichliche Entfaltung ſeimwer Kräfte gebracht und
die Niederlage ſeiner Feinde noch fühlbarer gemacht.

Kopenhagen, 7. Juni. „Berlingske Tidende“ meldet
aus Malmö: Der ſchwediſche Dampfer „Vanda“ be
richtet, er habe am Sonnabend nachmittag das Wrack eines
großen Kriegsſchiffes, deſſen Nationalität nicht feſtzu
ſtellen geweſen ſei, paſſiert. Auf dem Stück eines Ret-
tungsgürtels, das man aufgefiſcht habe, habe man die
Buchſtaben „mad“ geleſen, die wahrſcheinlich den mitt
leren Teil des Namens dargeſtellt hätten und vom eng-
liſchen Zerſtörer „Namad“ herrührten, der geſunken iſt.
Alle Wrackſtücke ſeien vollſtändig zerſplittert
geweſen. Nirgends habe man einen ent
decken können. Ungefähr an derſelben Stelle habe man die
Maſten eines größeren Segelſchiffes bemerkt,
das augenſcheinlich während des Kampfes untergegangen
ſei. Das Wrack liege 570 23“ nördlicher Breite und
an ar Länge und ſei für die Schiffahrt ge
fährlich

Ernährungsfragen im Haushaltsanusſchuß
Berlin, 6. Juni. Jm Haushaltsausſchuß

des Abgeordnetenhauſes bemerkte bei Be
ratung der Ernährungsfragen der Land
wirtſchaftsminiſter, daß er ebenſo wie der Präſi-
dent des Kriegsernährungsamtes als erſten und wichtig
ſten Grundſatz erklärt habe, die ausreichende Er
nährung der Verbraucher ſicherzuſtellen und
mit allen Mitteln zu fördern. Daß die zu treffen-
den Maßnahmen daraufhin zu prüfen ſeien,
wie ſie die weitere Erzeugung beeinfluſſen,
betrachte er als ſelbſtverſtändlich. Es handle ſich da-
bei auch nicht um das Jntereſſe der Er-
zeuger, ſondern um die Erhaltung der Er-
zeugung, die doch auch wieder den Hon-
ſumenten zugute komme. Er glaube ſich hierin
mit dem Präſidenten des Kriegsernäh-rungsamtes in Uebereinſtimmung zu be-
finden.

Sodann wurde folgendes beſchloſſen: Der nach
Deckung des Bedarfs für die menſchliche Ernährung etwa
verbleibende Ueberſchuß an Hinterkorn iſt den
Kommunalverbänden, in denen es abgeliefert
worden iſt, zur Verteilung zu überlaſſen. Die Ge-
winnung von Torfſtreu iſt möglichſt zu fördern.
Die Kriegsgeſellſchaften ſollen ihre Verkaufspreiſe nur
ſoweit über die von ihnen gezahlten Einkaufspreiſe ſeßen,
als es zur Deckung ihrer Verwaltungsausgaben nötig iſt.
Dieſe Verwaltungsausgaben ſind nach Möglichkeit niedrig
zu halten. Jn den Teuerungsausſchüſſen und den Preis
prüfungsſtellen der größeren Gemeinden ſollten die Ver-
braucher mehr als bisher berückſichtigt werden. Ferner
wurde folgender Antrag angenommen: Bei Genehmigung
von Hausſchlachtungen iſt guf die vorhandenen
Fleiſchbeſtände Rückſicht zu nehmen.
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Lord Kitchener
Der engliſche Kriegeminiſter, des Britenreiches Hoff

nung im Weltkkriege, iſt nun ſelbſt ein Opfer des Krieges
geworden, juſt in der Unglückswoche für England, in der
dem britiſchen Stolz mit der verlorenen Seeſchlacht vor
dem Skagerrak ein ſo ſchwerer Schlag verſetzt worden iſt.
An Kitcheners Namen hatten ſich in England die größten
Erwartungen geknüpft; ſeit Lord Roberts' Tode galt er
als der erſte und befähigtſte Feldherr. Von Omdurman,
aus dem Burenkriege, den er glücklich beendigt hatte, war
ihm der Ruf eines bedeutenden Heerführers geblieben, und
beim Ausbruch des Krieges hatte ſich in England gar
mancher gewundert, daß nicht er, ſondern Sir John
French mit dem Oberbefehl über die britiſchen Truppen
betraut wurde. Aber Kitchener brauchte man noch nötiger
im Kriegsamt; handelte es ſich doch zunächſt darum, ein
modernes Feldheer auf die Beine zu bringen und nach
alter engliſcher Art Soldaten zu werben. Auch der Feind
muß zugeben, daß Lord Kitchener in dieſer Hinſicht Außer
ordentliches geleiſtet hat, und wenn in den Nöten des
Krieges England ſchließlich doch dazu übergegangen iſt, die
allgemeine Wehrpflicht einzuführen, ſo beſagt das nichts
gegen Kitcheners Leiſtung. Wie früher in Jndien, wie in
Egypten, ſo hat er ſich auch als Kriegsminiſter, als ausge
zeichneter Organiſator, aber auch als ein brutaler,
kaltgrauſamer Mann erwieſen, der ob dieſer Grauſamkeit
den Blutnamen „der Schlächter von Omdurman“ erhielt.

Horatio Herbert Kitchener, der ein Alter von faſt
66 Jahren erreicht hat, wurde am 24. Juni 1850 zu
Gunsborough Houſe in Jrland geboren. Sein Vater war
Engländer und ſtammte aus Suffolk; ſeine Mutter, eine
geborene Chevalier, war Abkömmling franzöſiſcher Huge-
notten. Während der erſten Jahre ſeines Lebens war
Kitchener in Jrland; im Alter von dreizehn Jahren kam er
mit ſeinen Eltern nach Villeneuve am Genfer See. Später
beſuchte er die Militärakademie in Woolwich und wurde
dann als Offizier in das britiſche Jngenieurkorps einge-
reiht. Jn den Jahren von 1874 bis 1882 war er in
Paläſtina und auf Zypern bei der Landesaufnahme be
ſchäftigt, und er weilte noch auf Zypern, als, im Sommer
1882, die Engländer Alexandria bombardierten. Kitchener
eilte ſchleunigſt nach dem Schauplatz der Ereigniſſe und

Leiſtungen in Südafrika in den Himmel erhoben; für alle
Zeiten unvergeſſen wird aber die Rohheit und Grauſam-

Er war es, der die berüchtigten Konzentrationslager er-

nahm ſofort ſeinen Dienſt wieder auf,
auszeichnete, daß man in London auf ihn aufmerkſam
wurde. Jm Jahre 1884 wurde er zum Stobe der briti-
ſchen Nilexpedition kommandiert, wurde 1886 Gouverneur
von Suakin und zwei Jahre ſpäter bereits Generaladju-
tant in der egyptiſchen Armee. Jm Jahre 1892 wurde er
Sirdar mit dem Rang eines Generalleuknants. Während
der nächſten Jahre galt ſeine Tätigkeit der Ausgeſtaltung
der egyptiſchen Truppen, mit denen er im Jahre 1896 nach
langen Kämpfen bei Omdurman die Truppen des Mahdi
entſcheidend ſchlug und deſſen Macht endgültig vernichtete.

Als der franzöſiſche Major Marchand mit ſeinen Trup-
pen nach Faſchoda am oberen Nil vorgedrungen war, um
das Gebiet für Frankreich in Beſitz zu nehmen, da war es
Kitchener, der dem franzöſiſchen Vormarſch Einhalt ge-
bot. Man weiß, daß es darüber zwiſchen England und
Frankreich beinahe zum Kriege gekommen wäre, und ein
wilder Englandhaß durchtobte damals gonz Frankreich.
Die Zeiten haben ſich geändert; aber es iſt immerhin eine
Jronie des Schickſals geweſen, das im Verlaufe des gegen
wärtigen Krieges Kitchener in ſeiner Eigenſchaft als Gaſt
an der franzöſiſchen Front eines Tages mit dem damaligen
Mafor, mittlerweile zum General aufgerückten Marchand
wieder zuſammentraf. Seltſame Gefühle mögen dabei die
beiden Männer beſchlichen haben, die nunmehr beide ein
Opfer des Krieges geworden ſind, der aus den einſtigen
Gegnern Waffengefährten gemacht hatte.

Kurz vor dem Ausbruch des Burenkrieges war
Kitchener, der inzwiſchen zum Range eines Lords erhoben
worden war, zum Generalgouverneur des Sudan ernannt
worden. Aber England brauchte nach dem böſen Anfang
des ſüdafrikaniſchen Feldzuges den Mann dringend auf
dem ſchwierigen Kriegsſchauplatz. Zunächſt wurde er Chef
des Stabes des Oberkommandierenden Lord Roberts, und
als dieſer nach England zuzrückkehrte, wurde er ſelbſt Ober
befehlshaber aller gegen die Burenrepubliken aufgebotenen
Truppen. Die Engländer haben ſeine ſtrategiſchen

wobei er ſich ſo

keit bleiben, mit der Kitchener gegen die Frauen und

Geſicht. In
Fure aten; mit dieſem Krieg, deſſen Ende er nicht erleben
ollte,
ſcheidend

Kinder der um ihre Freiheit kämpfenden Buren vorging.

fand, in denen die Eingepferchten unter der brennenden
Sonne Afrikas zu Tauſenden und Abertauſenden dahin-
ſtarben. Nach England zurückgekehrt, erhielt er eine
Ehrendotation von einer Million Mark und den Rang
eines Viscount. Schon Ende 1902 erhielt er einen neuen
Wirkungskreis, und zwar als Oberbefehlshaber in Jndien,
wo er in faſt ſiebenjähriger Tätigkeit das angloindiſche
Heer völlig reorganiſierte. Es waren, kurz vor dem Aus-
bruch des ruſſiſch- japaniſchen Krieges, die Jahre, in denen
England ernſtlich einen Angriff Rußlands auf ſeine indi-
ſchen Beſitzungen fürchtete. Kitchener ſollte deshalb die
Truppenmacht, die bis dahin nur zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und zur Unterdrückung etwaiger Aufſtände
im Jnnern gedient hatte, auch für einen etwaigen feind-
lichen Angriff von außen tauglich machen. Aber er reſi-
dierte noch in Kalkutta, als ſich die ruſſiſch-engliſchen Be
ziehungen zu beſſern begannen; ſo wurde er im Jahre
1909 abberufen, um zwei Jahre ſpäter nach Lord Cromers
Abgang Generalkonſul und diplomatiſcher Agent Englands
in Egypten zu werden. Unter dieſem unſcheinbaren Titel
aber verbarg ſich eine faſt unumſchränkte Machtfülle. Völlig
in den Händen der Engländer, hatte ſich die egyptiſche Re
gierung Kitcheners Befehlen zu fügen, und in ſeinen An
ordnungen ließ der Generalkonſul, der in Wirklichkeit der
Diktator des Landes war, den Khediven und ſeine Re
gierung die Fauſt der britiſchen Machthaber rückſichtslos
fühlen. Schon damals hat Kitchener die völlige Annexion
Egyptens vorbereitet, die England nach dem Eintritt der
Türkei in den Krieg denn auch ſchleunigſt vollzogen hat.

Seit der Krieg gegen Deutſchland und ſeine Verbün-
deten ausgebrochen und Kitchener zum Kriegsminiſter er
nannt worden war, gab es im Vereinigten Königreich
keinen häufiger genannten Namen, keinen öfter abgebil-
deten Mann. Von allen Giebeln des Landes prangte ſein
Name; ungählige Plakate, die zum Eintritt in die eng
liſche Armee aufforderten, zeigten ſein ſcharfgeſchnittenes

In ſeinem Namen geſchah die Anwerbung der

wird auch, wenngleich er in keiner Hinſicht ent
in den Gang der Ereigniſſe eingreifen konnte,

der Name Lord Kitcheners of Khartum in England gewiß
douernd verknüpft bleiben.



Zwei tragiſche Helden

Von Friedrich Reingardt
II.

ſo will ich von n
W Schiller in ſeinem „Siegesfeſt“ den Sohn des e

Diomedes, ſagen. Er kennzeichnet mit dieſen Worten die
erhabenſte Pflicht eines Hiſtorikers, der er ja ſelbſt ge
weſen, die der Ehrenrettung. im gewöhnlichen
r Leben gilt es für eine der wichtigſten m
gaben, der Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfen, beKehungsweiſe die Ehre unſchuldig Veruteilter wiederher

zuſtellen. Aber noch unendlich idealer iſt dieſe Aufgabe für
den Geſchichtsforſcher, den ſeine Beſchäftigung ein
dringender erkennen läßt, wie leicht und ſcheinbar wahllos
gerade auf die Höhen des Lebens der Blitz herniederzuckt,
wie auf den Gipfel des Glücks nur zu oft folgt „der tiefe,
donnernde Fall und das begeiſterte Hoſianna nur zu baldweit wird durch das furchtbare „Kreuzige, kreuzige m

Ein Tiberius, Adam von Schwarzenberg,Sanceimenn, Freiherr von Stein, Marquis de on
Bazaine und andere mehr bieten dafür ein trauriges Bei
ſpiel. Und ihnen reiht ſich, wie Ludwig von Benedek, auch
der vor kurzem verſtorbene Arthur von Görgey
würdig an.Wie Wer tragiſche Held von Königggrätz, ſtammte auch

er aus einer armen, proteſtantiſchen Adelsfamilie desu die übrigens deutſchen Urſprungs war. Als
deren Sproß wurde er am 30. Januar 1818 zu Toporcz im
Zipſer Komitate geboren. Nach dem Beſuche der Pionier
akademie zu Tullu Leutnant in der Königlich ungariſchen

Leibgarde geworden, beſchäftigte er ſich als junger
ier veichlich mit wiſſenſchaftlichen Studien. Vornehmc Chemie feſſelte ihn, der er ſich, nach ſeinem Austritte

aus dem Heere 1845, auf der Univerſität zu Prag mitLichen Eifer m daß er ernſtlich damit umging. D.
der Laufbahn des Univerſitätsdozenten zu widmen.
dröhnte in die Stille ſeines Studierzimmers und
ratoriums das Krachen der ungariſchen Revolution.

Vergebens ſuchte die Regierung in Wien den drohen-
den Sturm zu beſchwören, indem ſie in ein liberales
Miniſterium willigte, deſſen Vorſitzender Graf Louis
Batthyanyi, deſſen einflußreichſtes Mitglied der Advokat
Ludwig Koſſuth war. Das Kriegs und Finanzweſen
wollte und konnte ſie v aus den Händen geben.
Dazu drang das Haupt der kroatiſch-ſlavoniſchen Unab
hängigkeitsbewegung, der Banus Jellachich, tief in Ungarn
ein. Wild loderte der Aufſtand in deſſen leidenſchaftlichem
Volke auf. Erzherzog Stephan legte die Würde eines
Palatin nieder, das gleiche taten Batthyanyi und Eötvös
mit ihren Aemtern. Der Oberbefehlshaber der ungariſchen
Truppen, Graf Lamberg, wurde gräuelvoll ermordet. Und
ebenſo ſchrieb Arthur von Görgey, der ſich alsbald zum An
ſchluſſe an die vaterländiſche Bewegung hatte bringen
laſſen, ſeinen Namen mit Blut in das Buch von deren Ge
ſchichte. Den Grafen Edmund Zichy, des Kaiſers Kom-
miſſar bei Jellachich, der in ſeine Hände gefallen, ließ er
als Verräter durch den Strang hinrichten und ſeine ver
borgenen Schätze aufheben. All' dies bewirkte die Auf-
löſung des Reichstages Ungarns, die Erklärung des Be
lagerungszuſtandes über dieſes Land und die Ernennung
jenes Banus von Kroatien zum Oberbefehlshaber aller
Truppen zum Zwecke der Niederwerfung der Empörung. l

Zwei Niederlagen hatte der ſchon erlitten, als er abberufen
wurde wegen des Aufſtandes in Wien. Es ſiegte jetzt v
die Partei, die die größte Energie zur Niederwerfung der
nun allenthalben tobenden Revolution für nötig hielt.
Jhr nächſtes Werk war, daß der ſchwache Kaiſer Ferdinand
zugunſten ſeines Neffen, Franz Joſeph, dem Throne im
Dezember 1848 entſagte, den dieſer noch heute einnimmt.
Dagegen erhob der ungariſche Reichstag Widerſpruch und
brachte, nicht zum wenigſten dank Koſſuths glühenden Auf
rufen, 200 000 Mann unter Waffen. Am 15. Dezember brach
der neue Oberbefehlshaber Fürſt Windiſchgrätz gegen
ſie auf, lehnte alle Unterhandlungen ab und zog am
5. Januar 1849 in Budapeſt ein. Koſſuth war vor ihm
ſchon einen Tag vorher nach Debreczin gewichen, nicht ohne
die Krone des Heiligen Stephan, die Reichsinſignien und

Banknotenpreſſe mit ſich zu nehmen. Landesverteidigungs-
ausſchuß und Parlament folgten ihm. Und nun entbrannte
der Kampf erſt recht allenthalben. Der Oberbefehlshaber
der Madjaren war Dembipski. Unter ihm hatten Führer-
ſtellen Meszaros, Perczel Klapka, vor allem aber Arthur
von Görgey inne. Bei Gyöngyös mußte General Schlick
Dembiski, Jellachtch und andere bei Czegled, Hatvan,
Gödöllös, Jſaszeg uſw. weichen. Heldenmütig trotzteKomorn dem Feldzeugmeiſter Welden. Danyanics und
Klapka umgingen das feindliche Heer und erſtürmten nach
mörderiſchem Kampfe Waizen. Mit ihnen überſchritt
Görgey den Sran, beſiegte den General Wohlgemuth bei
Nagy-Sarlo und entſetzte Komorn, von deſſen Türmen be
reits die ſchwarze Fahne wehte als Zeichen des Entſchlufſes
zum Kampf bis zum Tode.

Windiſchgrätz wurde vom Hofe in Olmütz abberufen
und Welden trat an ſeine Stelle. Doch auch er konnte
nicht hindern, daß am 25. April Peſt in die Hände der Auf
rührer fiel und zwei Tage ſpäter die Belagerung Komorns
aufgegeben werden mußte. Und nach faſt dreiwöchigen
Kämpfen entriß Arthur von Görgey auch Ofen nach ver-
zweifelten Kämpfen dem Generale Heutzi, der dabei den
Heldentod ſtarb. Bis nach Preßburg und das äußerſte
Ende der Jnfel Schutt, im Süden über die Schanzen von
St. Thomas und Paucſova hinaus trugen Zrinys Lands-
leute die ſiegreichen Waffen.

Schluß folgt.)

Vermiſchtes
Der Reichsaar in Eiſen

Jn Czernowitz wurden in Anweſenheit der Spitzen der
Militär und Zivilbehörden und des Landespräſidenten Grafen v.
Meran der „Reichsaar in Eiſen“ zur Erinnerung an den
durch die Ruſſen am 17. Januar 1915 entfernten Reichsadler vor
dem Czernowitzer Rathaus feierlichſt enthüllt. Nach einem
Gottesdienſt wurden Nägel eingeſchlagen.

Rattenkrieg in Angermünde

Die Stadt Angermünde, die ſchon vor einigen Tagen der
überhandnehmenden Rattenplage den Kampf erklärt hat, begibt
ſich heute Mittwoch, auf den Kriegspfad. Nach den Anordnungen
des Magiſtrats haben ſämtliche Hauseigentümer an der Vertil-
gung dieſer unwillkommenen Haustiere teilzunehmen. Sie ſind
angewieſen, Phosphorlatwerge zu legen. Die Polizeibehörden
müſſen davauf achten, daß überall das vernichtende Gift gegen die
unheimlichen Nager an ſeinem Platze iſt. Wer ſich an die-
ſem Rattenkrieg nicht beteiligt, hat Geldſtrafe bis zu 60 Mark zu
gewärtigen.

An alle Obſt- und Gemüſeverbraucher
der Provinz Sachſen

Kommunalverwaltungen Einkaufsgeſellſchaften, Hausfrauen
vereine, Konſumvereine Konſerven und räſervenfabriken

n wir darauf aufmerkſam, daß wir zur Sicherftellung der
Vol dernährung eine

Obſt- und Gemüſevermittlungsſtellein unſerem Hauptverwaltungsgebäude in Halle a. S. Kaiſer-
ſtraße 7, Fernruf 1378, 1879, 1380, eingerichtet haben.

Wer Obſt oder Gemüſe zu kaufen beabſichtigt, kann dies
ſchriftlich oder durch Fernſprecher bei unſerer Vermittlungsſtelle
anmelden, welche die beſtellten Mengen, wenn möglich, ſofort zur
ger anweiſt. Die Annahme durch Fernſprecher aufge

ener Lieferungsaufträge wird umgehend durch Poſtkarte bet Einnrat aufgegebene Beſtellungen gelten, wenn ſie ſeitens
ermittlu ſchriftlich beſtätigt urben, als endgültig

und können ni macht werden.
Die Vermittlunge elle gibt wöchentlich oder nach Erfordernis

A tsliſten mit unverbindlichen Preiſen und den ſonſtigen
Lieferungsbedingungen heraus. Für Vermittlung r Zuſtellung
der Angebotsliſten werden keine Gebühren berechnet.

Bei Bedarf anderer Obſt- und Gemüſeerzeugniſſe ſtellt die
Vermittlungsſtelle ihre Dienſte ebenfalls zur Verfügung.mm édle nung der einzelnen e r. eht im übrigen

ſchen dem Erzeuger und Käufer.w. Verſendung erfolgt auf Koſten und Gefahr des Be
ſtellers.

Erſparu Kw Frachtkoſten zu bevorzugen. VerpackungSee Körbe uſw.) wird zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet, doch
wird die Vermitt n ehe bei ſofortiger frachtfreier Rückſendung

des r 7 auf Erſtattung der hierfür berechneten
Koſten hinzuwirken ſuchen.Durch dieſe Art der Obſt- und Gemüſevermittlung ſoll den

Käufern jede unangemeſſene Verteuerung ferngehalten und nach
Möglichkeit Sicherheit geboten werden, ihren Bedarf ſofort und
jederzeit zu decken. Insbeſondere wird die Vermittlungsſtelle es
ſich angelegen ſein laſſen, Gegenden mit weniger ausgedehntem
Obſt- und Gemüſebau zu verſorgen.

Halle a. S., im Mai 1916.Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
J. A.: Dr. O. Rabe, Königlicher Landesökonomierat.

Der Bezug von Wagenladungen, auch gemiſchter, iſt

BVerantwortlich:
Fr den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- undndelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtofaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten,

Das ſchönſte Pfingſt-Geſchenk

iſt eine Ehr, Ring oder ſonſt ein Bchmuckſtück. Dieſe Sachen
kauft man wie bekannt am beſten und gen unter ſtreng reeller
Garantie nur bei Amand Wöelss, Halle a. B., Kleinſchmieden 6
gegen Wer Aler Michel. Jeder gekaufte Gegenſtand wird, ohnedaß es vorher vereinbart iſt, bereitwilligſt umgetauſcht.

Eigene Reparaturwerkſtelle. errrrrerra reren
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Donnerstag

CLandeszeitung für die Provinz
Beilage zu Vr. 265 der Halleſchen Heitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
8. Juni 1916

Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: 7
karl Linke und Obergefreiter Otto Böhme aus
reiter Paul aus Hettſtedt, Gefreiter Guſtav Schelskh
tus Nachterſtedt, Erſatzreſerviſt Friedrich Berger aus Walbeck,
Leutnant Joachim R fahrt aus Pößneck, Reſerveleutnant
Martin Röttig aus Mühlhauſen, Offizierſtellvertreter Heinrich
Bittroff aus Erfurt, Unteroffizier Leopold Bolwin aus

u igier Paul Ziener aus Saalfeld, Unteroffi
7 Hermann Heid ler aus Neuſtadt b. C., Unteroffigier Walter

ü h n aus Jena, Gefreiter Walter Schnurre aus Theißen,
Gefreiter Julius Mechthol d aus Jlmenau, Gefreiter Ernſt
Börmel aus Weimar, Gefreiter Leonhard Zimmermann
aus Schleiz, Gefreiter Alfred Küntzel aus Neuſtadt (Orla),
Gefreiter Max S aus Saalfeld, Musketier Ernſt
Schmidt aus Neuſtadt b. C. Vigefeldwebel Otto Erd mann
aus Aſchersleben, Wehrmann Otto GEnskat aus Delitzſch, V
wachtmeiſter Emil Thul mann und Unteroffizier Max Kupko,
beide aus Eilenburg, Kriegsfreiwilliger K. Wieſemann aus
Merſeburg, Unteroffizier Richard Kahl e, Landwehrmann Her
mann Vehe, Musketier Erich Behrendt und Unteroffizier
Hermann Springer aus Genthin, Gefreiter Willi Schott-
ſt ä d t aus Mützel, Unteroffizier Hermann Berger aus Parey,
Erſatzreſerviſt Willi Stölting aus Vieritz, Vigefeldwebel
Oskar Worſt aus Lüttgenziatz, Sanitätsgefreiter Kabeli tz
aus Gollwitz, Unteroffizier Moritz Mönch, Gefreiter Otto
Feldheim, Obermaſchiniſtenmagt Ernſt Gaſtel, Musketier
Oskar Dietrich und Gefreiter Paul Lange aus Burg bei
Magdeburg, Sanitätsunteroffizier Wenzel aus Großjerig,
Gefreiter Artur Markgraf aus Ebersroda, Hoboiſt Fritz
Ebert aus Steigra, Kanonier Auguſt Be ßler aus Carsdorf,
Unteroffizier Guſtav Traut mann aus Laucha und Kanonier
Fritz Gäpler aus Steigra.

4

Weimar, 6. Juni. (Stgatsſekretär Dr. Solf
über unſere Kolonien.) Geſtern abend ſprach Staats
ſekretär Dr. Solf in der hieſigen Abteilung der Deutſchen Kolo-
nial- Geſellſchaft über die Abhängigkeit unſerer
Volkswirtſchaft vom eigenen Kolonialbeſitz“.
Nach einem Hinweis, daß er nicht über Kriegsziele ſprechen würde,
deren Erörterung tatſächlich noch unmöglich ſei, ging er auf die
Gründe zurück, die das Reich vor 30 Jahren veranlaßten, zu einer
beſchränkten Kolonialpolitik überzugehen, ſtreifte die Verpflich-
tung Deutſchlands, an der Löſung der großen Kulturaufgaben
der Welt mitzuwirken, und beſtritt, daß ehrgeigzige Machtpolitik
unſere Kolonialpolitik beeinflußt habe. Jn dem Hauptteil des
Vortrages wies Dr. Solf nach, daß die volkswirtſchaft-
lichen Gründe für die deutſche Kolonialpolitik
weiter beſtehen und durch den Krieg eindrucksvoller
gemacht ſind. Er beſchäftigte ſich mit der Frage der Ver
ſorgung Deutſchlands mit kolonialen Nahrungsmitteln und Rohſtoffen, ging dann auf die
Schaffung geſicherter Abſatzgebiete ein und behandelte ſchließlich
die Auswanderungsfrage. Zu dieſen wirtſchaftlichen
Gründen komme ein neuer militäriſcher. Der Möglichkeit, daß

che Politikabhelfen. Bei Betrachtung der Kolonien als
lottenſtützpunkte gedachte der S etär in warmen

der Leiſtungen unſerer Marine. Die Be

Ausdruck,
ſeeiſcher Beſitzungen gerechnet werden könne. Werde das Kriegs
iel „Freiheit der Meere erreicht, ſo ſei eine erneute Abfhnelb un der Kolonien nicht zu befürchten.

Nach kurzem Eingehen auf die Bedeutung der Wirtſchaftsgemein-
ſchaft Berlin-- Bagdad faßte Dr. Solf ſeine Ausführungen
dahin zuſammen: Ohne eigene aktive Kolonial-
politik iſt eine geſicherte und r Weiter-entwicklung Deutſchlands nicht denkbar.

Eisleben, 6. Juni. (Ein Eisleber auf der „Weſt-
falen“.) An Bord der „Weſtfalen“, die allein ſechs engliſche
Zerſtörer abſchoß, hat ein Sohn des Herrn Veterinärrats Ober
ſtabsveterinärs Simmat, Kreistierarzt des Mansfelder See

Die Hoffnung nicht. aufgeben Dieſer Tage erhielt eine hieſige Familie, die nach
ihrem Sohn und gleichzeitig nach verſchiedenen anderen Vermiß-
ten forſchte, die Nachricht, daß ſich der ſeit 19. November
1914 vermißte Sohn der Familie Sehfert in Herr-
mannsgrün in ruſſiſcher Gefangenſchaft befindet.
Die Eltern des Sehyfert ſelbſt hatten nach 18 bangen Monaten
bis jetzt noch keine direkte Nachricht.

tzi. Erfurt, 6. Juni. (Jm Tode vereint.) Eiſenbahn-
Betriebsingenieur, Rechnungsrat Oskar Schuſter und Frau
zeigen den Heldentod ihres älteſten und letzten Sohnes, des
Leutnants Paul Schuſter, an. Elf Stunden ſpäter als ſein
ſar Bruder Ma x erhielt er in Feindesland einen Granat-ſt und am 26. Mai iſt er ſeiner ſchweren Verwundung er

egen.
M. Mühlberg, 6. Juni. (Entwichene Ruſſen.) Wäh-

rend der vorletzten Nacht ſind die beiden auf dem Gute der Frau
Beher in Wenzendorf beſchäftigten ruſſiſchen Kriegsgefangenen
entwichen. Beide trugen Mütze mit Schirm und Militärmantel.

Delitzſch, 7. Juni. (Der Kreiskriegerverband)
hielt hier am Sonntag ſeine erſte Kriegstagung ab. Der ſtell
vertretende Vorſitzende, Herr Stadtrat Freyberg, eröffnete
die Sitzung. Hierauf brachte Herr Landrat Geheimrat von
Buſſe das Kaiſerhoch aus. Herr Bürgermeiſter Grüne-
berg hieß namens der Stadt die Verſammlung herzlich will-
kommen. Sodann widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen
Herrn Major von Buſſe, Zſchortau, ehemaligem
Ehrenmitglied und Mitbegründer des Verbandes, Worte ehren-
den Andenkens. Die Verſammlung ehrte den Verſtorbenen durch
Erheben von den Plätzen. Nunmehr fand Punkt 1 der Tages-
ordnung, Verleſung der Vertreter der Zweigvereine, Erledigung.
Es ergab ſich, daß bei Anweſenheit von 110 Vertretern zehn
Vereine unvertreten geblieben waren. Der Vorſitzende nahm
hierbei Gelegenheit, in ehrender Weiſe des mitanweſenden
7ojährigen Kameraden Metzger zu gedenken, der ſich trotz
ſeines hohen Alters der Militärverwaltung zur Verfügung ge
ſtellt habe und unermüdlich in Wittenberg Dienſt tue. Nach dem
vom Stadtſekretär Fricke vorgetragenen Jahresbericht zählt der
Verein zurzeit 72 Zweigvereine mit 4080 Mitgliedern und 97
Ehrenmitgliebern. Von Mitgliedern ſind während der Kriegs

zeit 129 gefallen, 184 geſtorben. Die „Parole“ wird in
170 Exemplaren geleſen, Jahrbücher wurden 2363 Stück verkauft.
214 Witwen erhielten aus der Unterſtützungskaſſe Beihilfen;
die Fechtanſtalt lieferte den Betrag von 241,93 Mark ab. In der
Haftpflichtverſicherung ſind 69 Vereine mit 4009 Mitgliedern.
Der ſodann von Kamerad Sander erſtattete Kaſſenbericht
ergab ein günſtiges Bild. Das Einlagebuch der Sparkaſſe weiſt
1235 Mark auf, an Wertpapieren (Kriegsanleihe) beſitzt der Ver
band 1292 Mark, die Ausgaben des letzten Jahres betrugen
2506,47 Mark, die Einnahmen 2556,25 Mark. Der derzeitige
Vermögensbeſtand beläuft ſich u 1685,87 Mark. Der Vorſitzende
widmete ſodann Worte ehrenvollſter Anerkennung den 129 Ge
fallenen des Verbandes, deren Namen veröffentlicht werden
ſollen die Verſammlung ehrte die Gefallenen durch Erheben
von den Plätzen. Nunmehr erhielt Herr Oberlehrer Schmied e-
berg das Wort zu ſeinem Vortrage „Serbien und Bulgarien,wie es jetzt mit ihnen eht Kamerad Duderſtadt trat noch

warm für Beiträge zu den Kriegerwaiſenhöuſern ein,
eine Bitte, die der Vorſitzende lebhaft unterſtützte.

Erhebungen über die Sommerzeit
Die Reichsregierung hat an die ſtädtiſchen Verwaltungen,

Schulen, Jnnungen und Gewerbevereine die Frage geſtellt, ob
der als Kriegsmaßregel durchgeführte Gedanke einer beſſeren
Ausnützung des Tageslichtes zu einer dauernden Einrich-
tung ausgeſtaltet werden ſoll oder nicht. Um die für Beurteilung
dieſer Frage erforderlichen Grundlagen zu gewinnen, erſcheint
geboten, die Wirkungen der Sommerzeit in den jetzt
bevorſtehenden Sommermonaten zu beob acht en. Jnsbeſon-
dere ſollen die volkswirtſchaftlichen und volks-
geſundheitlichen Wirkungen abgeſchätzt und möglichſt
ſtatiſtiſch erfaßt werden, namentlich die Erſparnis an
Leuchtmitteln (Erhebungen bei Gasanſtalten und Elektri-
zitätswerken), um ſo zu beurteilen, ob die Vorteile der ge
troffenen Maßnahmen die Nachteile überwiegen,
namentlich im Hinblick auf die Uebergangszeiten. Ferner ſoll

üft werden, ob der gewählte Zeitraum (Anfang Mai bis
Ende September) angemeſſen oder auszudehnen ſein wird oder
etwa gar die Vorverlegung der Stunden auch für die Winter-
zeit verfügt werden ſoll.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Bornſtedt, 6. Juni. Einführung des neuenGeiſtliche n.) Am Sonntag fand die Einführung unſeres

neuen Ortsgeiſtlichen, des Herrn Pfarrers Möbius, bisher in
Groß-Liſſa bei Delitzſch, ſtatt.

Nordhauſen, 6. Juni. (Aus Kirche und Schule.)
Für die durch Weggang des Pfarrers Fritze von hier nach
Köln a. Rh. erledigte Pfarrſtelle an der hieſigen St. Petrikirche
ſind aus der Zahl der Bewerber drei ausgewählt und zur Ab-
haltung von Gaſtpredigten eingeladen worden: Pfarrer Lip-
pert aus dem Nachbardorfe Woffleben, Oberpfarrer Bäumler
aus Tann in der Rhön und Paſtor Gog arten aus Bremen.

Am hieſigen Königlichen Realghmnaſium haben geſtern fünf
Primaner (darunter drei unter Entbindung von der münd
lichen Prüfung) und der Unteroffizier Schenke von hier die
Reifeprüfung beſtanden. Die 5 Primaner treten in das
Heer ein.

4 Brachſtedt, 6. Juni. (Schulhaus-Weihe.) Am
Sonntag fand hier die ſchlichte Einweihungsfeier unſeres neu
erbauten Schulhauſes ſtatt. Vor dem Portal des Hauſes hatten
fich der Schulvorſtand, die Schulkinder, Gemeindeglieder und
Gäſte eingefunden. Auch Herr Kreisſchulinſpektor Buſſe war
anweſend. Unter Leitung des Herrn Kantor Beche r begannen
die Kinder die Feier mit dem Geſang des Liedes: „Lobe den
Herren“. Der Herr Ortsſchulinſpektor hielt darauf
die Weiherede, worauf der Herr Kreisſchulinſpektor
in markigen Worten auf die Bedeutung der Schule hinwies.
ſie 7f wurde das Haus geöffnet und von den Anweſenden be
ichtigt.
ſchloß die Feier. Der Bau iſt errichtet von den Architekten
Arthur und Bruno Föhre in Halle. Die Maurer und
Zimmerarbeiten ſind von Herrn Zimmermeiſter Jänicke-
Stumsdorf hergeſtellt. Als neue Lehrkraft iſt ſeit 1. April d. J.
Fräulein Martha Degen angeſtellt. Nach Maßgabe der
Verhältniſſe iſt ein ſolider, zweckentſprechender und geſchmack
voller Bau entſtanden, der unſerem Orte zur Zierde gereicht und
unſerer Schuljugend zum Segen geraten möge.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

x Merſeburg, 6. Juni. (Jn der letzten Stadtver-
ordneten-Sitzung) ging es außerordentlich lebhaft zu.
Aus den Mitteilungen des Vorſtehers ſei erwähnt, daß die
Stadtſparkaſſe im letzten Geſchäftsjahre 126340 Mark
Ueberſchuß ergeben hat. Bei der 3. Kriegsanleihe
wurden von 2007 Zeichnern 2 539 000 Mark gezeichnet Aus den
Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe werden den einzelnen Jnſtituten
21 700 Mark überwieſen. Die Eiſenbahndirektion will auf dem
hieſigen Bahnhof eine Gaspreßanlage errichten und zu
dieſem Zweck von der Stadt jährlich 27 000 Kubikmeter Stein-
kohlengas beziehen. Das Gaswerk fordert 1234 Pfennig für den
Kubikmeter. Der für die Stadt ſehr günſtige Vertrag mit der
Eiſenbahndirektion wird gutgeheißen. Das bei Leunag neu zu
errichtende Stickſtoffwerk der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik beabſichtigt während der Bauzeit jährlich 100000
Kubikmeter Waſſer für 14000 Mark aus dem ſtädtiſchen
Waſſerwerk zu entnehmen. Der entſprechende Magiſtratsantrag
gelangt mit dem Zuſatzantrag zur Annghme, daß ſich die Fabrik
zur Waſſerentnahme von jährlich mindeſtens 25 000 Kubikmeter
zum Preiſe von 20 Pfennig auf 10 Jahre nach Beendigung der
Bauzeit verpflichtet. Es wurde dann noch eine längere Aus-
ſprache über die Fleiſchverſorgung geführt und vom
Magiſtrat ſofortige Abhilfe durch Ginführungder Fleiſch-
karte gefordert. Die Ausſprache endete mit der Annahme
eines Antrages des Landesbaurates Ruprecht, der Magiſtrat
ſoll mit größter Beſchleunigung bei den zuſtändigen Behörden
wegen Einführung der Fleiſchkarte vorſtellig werden.

Lebens- und Genußmikkelfragen
tzk. Langenſalza, 6. Juni. (Garniſonſchlächterei.)

Das Garniſon-Kommando zu Langenſalza richtet in nächſter
Zeit eine eigene Garniſonſchlächterei ein.

Leipzig, 6. Juni. Keine bierloſen Tage.) Aus
Berlin wird dem „L. T.“ geſchrieben: Jn einer Nachricht aus
Dresden war unlängſt zu leſen, daß als Gegenſtück zu den fleiſch-
loſen Tagen auch die Einführung bierloſer Tage von der
Reichsleitung geplant ſei. Wie uns indes aus Bundesratskreiſen
mitgeteilt wird, iſt dieſe Nachricht unbegründet, ein amt-
licher Eingriff von Berlin aus iſt nicht geplant. Es wird auch
nicht angenommen, daß die eine oder andere Bundesregierung
ſich zu einer ſolchen Maßregel entſchließen könnte, vielmehr dürftees überal den Brauereien nach wie vor überlaſſen bleiben, Ver

Mit dem Liede: „Deutſchland, Deutſchland über alles

einbarungen mit ihren Abnehmern zu treffen, um die herrſchende
Bierknappheit zu überwinden. Auch eine weitere Verringerung
der Malzkontitigente komme nicht in Frage.

Teuchern, 6. Juni. (Die Verpachtung des
Kirſchenanhanges) in den ſtädtiſchen Anlagen hat, obwohl
der An teilweiſe gering iſt, 1455 Mk. gebracht, ein Ertrag,
wie er bisher noch nicht erreicht worden iſt. Auch in der Um
gegend und an den Straßen ſind die Kirſchen verhältnismäßig
weit höher bezahlt worden als ſonſt. Das läßt leider befürchten,
daß im Einzelverkaufe Preiſe gefordert werden, bei denen ſich
wohl viele den Genuß dieſes jetzt beſonders wichtigen Nahrungs-
mittels verſagen müſſen. Die Ernteaus ſichten haben
ſich durch die Niederſchläge der letzten Zeit ganz weſentlich
gebeſſert. Der Roggen ſteht jetzt in voller Blüte und hat
eine Länge wie ſelten. Halme von 2—-2,50 Meter ſind keine
Seltenheit. Das Sommergetreide iſt im Schoſſen. Rüben
ſind verzogen. Der erſte Schnitt Luzerne, der meiſt ſehr er
giebig iſt, wird zum guten Teil für den Winter, getrocknet.
Damit und mit dem Bekämpfen des Unkrauts haben jetzt die
Landwirte alle Hände voll zu tun. Etwas mehr Wärme und die
Witterung läßt nicht das Geringſte zu wünſchen übrig

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Deſſau, 6. Juni. (Jum Ankauf der Geſchoß-

fabrik Reinhold Becker) durch die Firma Friedrich
Krupp A.G. hört der „St.A.“ noch, daß die Fabrik, die zurzeit
etwa 1200 Arbeiter beſchäftigt, als Abteilung Deſſau
der Gruſonwerke in demſelben Umfange und der gleichen
Weiſe wie bisher weiter betrieben wird. Die Gerüchte, wonach
die Firma Krupp außer der Geſchoßfabrik auch noch anderes
Gelände in Deſſau angekauft haben ſoll, ſind ebenſo wie die
Nachricht von der bevorſtehenden Ueberſiedelung Kruppſche-
Jngenieuere uſw. nach Deſſau unrichtig.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
4f Teuchern, 6. Juni. (Scharlach.) Jn einigen Orten

der Umgegend tritt Scharlach recht bösartig auf, ſo daß mehrfach
Todesfälle eingetreten ſind. Auch in der Stadt ſind vereinzelte
Scharlacherkrankungen zur Anzeige gebracht worden.

Lauſcha (S.-M.), 6. Juni. Schon wieder dieSchußwaffe Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgange
ereignete ſich im benachbarten Pieſau. Der 19 jährige
Sohn des Porzellanbrenners Karl Wieſel hatte ſich ein Ge
wehr entliehen, um beim Einfangen entflohener Ruſſen behilf-
lich zu ſein. Als er das Gewehr auf einige Augenblicke ins
Haus geſtellt hatte, machte ſich ſein jüngerer Bruder an der
Waffe zu ſchaffen. Dabei entlud ſich das Gewehr und die volle
Ladung ging dem älteren Bruder in den Mund. Er brach ſchwer-
verletzt zuſammen und verſchied, ohne das Bewußtſein wieder er
langt zu haben.

tzk. Saalfeld, 6. Juni. (Folgen ſchwere Unvor-
Die Kriegersfrau Jda Stauch hier erhieltſichtigkeit.)

die traurige Nachricht, daß ihr Gatte, der Landſturmmann und
Schloſſer Franz Stauch durch die Unvorſichtigkeit eines
Kameraden ſterben mußte. Der ſo plötzlich ums Leben Gekom-
mene hinterläßt neben ſeiner Witwe fünf kleine Kinder.

i. Hain bei Kleinfurra, 6. Juni. (Selbſtmord. AmAbend des 5. Juni hat der Magazinverwalter Karl W.
in Hain vor dem verſchloſſenen Fenſter ſeiner Geliebten ſeinem
Leben durch Erſchießen ein ſchnelles Ende geſetzt. Karl W. war
ſonſt ein braver, ordentlicher junger Menſch, der ſich niemals et
was hat zu ſchulden kommen laſſen.

(Selbſtmord eines Landt tzk. t Der dieurmmannes. ndfturmmann Guts und Gaſthoßs
beſitzer Oswin Götze von hier, der von Halle aus auf Urlaub
gekommenn war, hat ſich in ſeinem Gehöft erhängt.

W. Rodach, 6. Juni. (Liebesdrama.) Jn Nürnberg e r
ſch o ß ſich der 44 Jahre alte verheiratete Maurer Au-
guſt Müller aus Rodach, nachdem er der ledigen, 26 Jahre
alten Näherin Emilie Gruber, mit der er ein Liebesverhält-
niß unterhielt, zwei Schüſſe am Kopfe beigebracht
und ſie ſchwer verwundet hatte, ſo daß ſie ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Diebſtähle und andere Stkraftaken
m. Cöthen, 6. Juni. (Ein ſchwerer Einbruchsdieb-

ſt a h wurde in der vergangenen Nacht im benachbarten Dorfe
Gnektſch verübt. Die Frau des Fleiſchermeiſters Klauß er
wachte über einem Geräuſch und ſah, wie ſich ein Menſch aus dem
Fenſter der Schlafkammer ſchwang. Sie rief ihren Mann, der
im Nebenraume ſchlief, und beide merkten dann zu ihrem Ent
ſetzen, daß ein im Schlafzimmer ſtehender Schreibſekretär er-
brochen und aus dieſem über 2000 Mark Bargeld und
18 000 Mark Wertpapiere geraubt waren. Die ſofort
aufgenommene Verfolgung des Täters blieb erfolglos. Der
letztere muß mit der Oertlichkeit und den Gewohnheiten der Be
ſtohlenen genau vertraut geweſen ſein.

[D Kemberg, 6. Juni. (Einbrüche.) Vergangene Nacht
wurde auf hieſigem Bahnhof eingebrochen. Die Einbrecher hatten
es wohl auf die Bahnkaſſe abgeſehen, mußten aber unverrichteter
Sache wieder abziehen. Darauf drangen die Diebe in die Mhn-
hofswirtſchaft des Herrn Gräfe ein und ſtahlen Wäſche, Arm-
bänder, Damenſchuhe, 10 Mk. Geld, Briefmarken, Anſichtskarten,
Kaffee, Schokoladen, Zigaretten und Zigarrenvorräte, Meſſer,
Gabeln, Liqueure, Tiſchdecken u. a. m. Ferner wurde am ent
gegengeſetzten Ende der Stadt, vom ſtädtiſchen Bleichplatz, Wäſche
im Werte von etwa 100 Mk. geſtohlen. Ein Polizeihund hat die
Spur der Diebe in Richtung Rotta verfolgt. Hoffentlich gelingt
es, die Täter bald ausfindig zu machen.

Nordhauſen, 6. Juni. (Ein Wilderer erwiſcht.)
Dem hieſigen Gendarmexiewachtmeiſter gelang es, in der Klein-
wechſunger Flur einen in Heſſerode wohnhaften
Wilddioeb feſtzunehmen. Jn ſeinem Ruckſack wurde noch eine
ganze Anzahl Schlingen gefunden. Eine ſofortige Hausſuchung
brachte noch ein Haſenfell zutage. Außer dem Schaden, der der
Jagd gerade während der Schonzeit durch dieſe Wildſtellerei er
wächſt, hat der Wilderer den Roggenfeldern größeren
Schaden zugefügt; faſt in jeder Furche eines Roggenfeldes
und im Roggenfelde ſelbſt wurden mehrere Schlingen ge-
funden, die zum Einfangen des Wildes dienten. Auch in der
Heſſeröder Flur betrieb er ſein Handwerk.

Nordhauſen, 6. Juni. (Größerer Gelddieb-ſt a h Bei dem in der Blödauſtraße wohnhaften Zigarren
großhändler J. iſt am letzten Sonntag, nachmittags zwiſchen 5 und
7 Uhr, ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Nachdem die Be
wohner ihre Wohnung verlaſſen hatten, haben die Diebe mit dem
aufgefundenen Schlüſſel die Wohnung geöffnet und den Schreib-
tiſch erbrochen, in dem ſie nicht nur 500 Mark, ſondern auch
die Schlüſſel zu den im Erdgeſchoß befindlichen Geſchäftszimmer
und zu dem in ihm ſtehenden Geldſchranke auffanden. Mit dieſen
Schlüſſeln iſt das Geſchäftszimmer und der Geldſchrank
geöffnet worden. Aus dem Geldſchranke haben die Diebe
1500 Mark geſtohlen, aber die in ihm indlichen Spar
bücher liegen laſſen. Die Nachforſchungen nach den Dieben ſin
noch nicht abgeſchloſſen.

S e ee FRheumatische Schmerzen, Hexenschuß
Reißen. o Apotheken Fl. M 1.40; Poppelſl. M 2.40
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 8. Juni.

Neuregelung des Margarinebezuges
Die ſtändigen Klagen, die aus allen Teilen der Be

völkerung bei den Reichs und Staatsbehörden über eine
ungleichmäßige Verteilung der Jnlandsmargarine,
d. h. derjenigen Mengen, die von den Margarinefabriken
Deutſchlands hergeſtellt werden, einliefen, haben den
Kriegsausſchuß für Oele und Fette ver-
anbaßt, n auch die von der Margarineinduſtrie ein
geſetzte Kommiſſion ſich damit einverſtanden erklärt hatte,
den zuſtändigen behördlichen Stellen eine Neurege-
lung der Verteilung dieſer Jnlandsmar-garine vorzuſchlagen. Der Kriegsausſchuß ging hierbei
von der Erwägung aus, daß um der geſamten Volks
ernährung willen nicht nur die Auslandsmargarine, deren
Verteilung ihm als Monopol bisher oblag, unter Berück-
ſichtigung des Bedürfniſſes der Bevölkerung zur Verteilung
kommen, ſondern auch die Jnlandsmargarine
durch eine Zentralſtelle geleitet werden müſſe,
zum gu vermeiden, daß, wie dies bisher anſcheinend noch der
Fall war, gewiſſe Teile der Bevölkerung ſich reichlich durch
ihre Handelsbeziehungen und auf ſonſtigen Wegen mit
Jnlandsmargarine verſahen, während der größere Teil der
Bevölkerung, insbeſondere die ſchwerarbeitende Jnduſtrie-
bevölkerung bei der Eindeckung mit Margarine leer aus

ing.a Die geſamten Margarinefabriken des Jnlandes ſind nun-
mehr verpflichtet worden, die am Abend des 3. Juni 1916
in den Fabriken vorhandenen Vorräte an fer-
tiger Margarine und Speiſefett zur Ver-fügung des Krkegsausſchuſſes zu halten. Die
geſamte auf dieſe Weiſe dem Kriegsausſchuß zur Verfügung
ſtehende Monatsmenge wird nach einem beſtimmten Verteilungs-
ſchlüſſel unter Anlehnung an den Butterverteilungsſchlüſſel auf
die einzelnen Bundesſtaaten verteilt, die ihrerſeits bereits dem
Kriegsausſchuß die Empfangsſtationen und Verteilungsſtellen
in den einzelnen Bundesſtaaten angegeben haben.

Jn Preußen erfolgt die Verteilung auf die ein-
zelnen Provinzen nach den Weiſungen des Miniſteriums
des Jnnern. Die Vertvcrilungsſtellen in den einzelnen Bundes
ſtaaten oder preußiſchen Provinzen geben ihrerſeits die ihnen
zuſtehende und ihnen genau bekannte Menge Margarine an die
einzelnen Kommunalverbände und Gemeinden zur
Abgabe an die Bevölkerung weiter.

Es darf wohl erwartet werden, daß bei dieſer Rege
lung der Volksernährung weitere Fettmengen und in
gleichmäßigerer Weiſe als bisher zugeführt werden. Es
iſt nun Sache der Gemeinden, die ihnen überwieſenen
Mengen unter Berückſichtigung der beſonderen Bedürfniſſe
beſtimmter Bevölkerungsklaſſen zur Verteikung zu bringen.
Die Margarine, die trotz einer noch recht erheblichen Er-
zeugung in den Wintermonaten ſelten nur im Verkehr zu
haben war, wird jetzt ein vegelmäßiger Teil der gemeind-
lichen Nahrungsmittelverteilung werden.

Sammelſtellen für Gummiabfälle uſw.
Amtlich wird nochmals darauf hingewieſen, daß durch die

Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme und Beſtands-
erhebung von Altgummi, Gummiabfällen und Regeneraten vom
1. April 1916 alle Gummiabfälle, Altgummis und
Regenerate, ſofern der Vorrat ein und derſelben Perſon
1 Kilogramm überſteigt, beſchlagnahmt und am 1. Juni d. J. von
neuem bei der Kautſchukmeldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung,
Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11, zu melden ſind. Die be
ſchlagnahmken Vorräte dürfen nur an die Beauftragten der
Kautſchukabrechnungsſtelle zu den in der Beka ng über
Höchſtpreiſe für Altgummi und Gummiabfälle vom 1. April 1916
feſtgeſetzten Preiſen verkauft oder geliefert werden.

Wie frühere Sammlungen von Gummi gezeigt haben, fierden
ſich immer wieder Gummiabfälle aller Art in Haus-
haltungen und Betrieben an. Für die weitere Ver
ſorgung der Induſtrie mit Stoff zur Herſtellung neuer Gummi
waren iſt es nötig, alle, auch kleine Mengen von Gummiabfällen
den Sammellägern für Gummi zuzuführen.

Um den einzelnen Perſonen, die für die Abgabe von kbeinen
Mengen Gummi in Betracht kommen, die Ablieferung zu erleich-
tern, dürften in den Städten und Gemeinden zweck-
mäßig Sammlungen zu veranſtalten oder Sammel
wer ſchaffen ſein, an die in den Haushaltungen vorge
fundene fälle e t wären. Als Entſchädigung
für die einzelnen Klaſſen der Abfälle können jedoch keine höheren
Vergütungen gewährt werden, als die in der oben angeführten
Bekanntmachung beſtimmten Höchſtpreiſe. Die geſammelten Ab-
fälle wären dann durch die Gemeinden an die Beauftragten der
KautſchukAbrechnungsſtelle abzuführen.

Zur Feſtſtellung des Beſtandes von Teigwaren und Grieß
Um eine Ueberſicht über die von den beteiligten Kleinhänd-

lern ten Mengen ſtädtiſcher Teigwaren und
Grieß zu erlangen, werden die Händler aufgefordert, inner-
halb drei Tagen die bei der Abgabe empfangenen Lebens-
mittelſcheine, zu 100 Stück gebündelt, im Teuerungsbüro,
Schmeerſtr 1, Zimmer 18, abzugeben. Zugleich iſt der bei
jedem Händler noch vorhandene Beſtand an Teigwaren
und Grieß mitzuteilen

Städtiſcher Markt
Zum Verkauf ſtehen: friſch eingetroffener Spargel,

und Brennholz
Käſe

Der Verkauf von Margarine
wird am 83. Juni von 7--12 und 2—6 Uhr in der Talamtſchule an
Haushaltungen, deren Namen mit L begiernt, ſowie die reſtlichen
Wehen mit Buchſtabe K gegen Nahrungsmittelſchein b 4
fortgeſetzt.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 536-—645. Reſ.Jnf.

Regt. Nr. 26: Fiſcher, Arthur (8. Komp.) bisher vermißt, in
Gefgſch. (A. N.). Regt. Nr. 158: Niemann, Karl (11. Komp.)gefallen; hen (12. Komp.) vermißt. Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 256: Rieche, Kurt (8. Komp.) in 2. Garde Fuß-avrtille ä lter (2. Battr.) gefallen. Preu-
ßiſche Verluſtliſte Nr. 537. Füſ.-Regt. Nr. 36. Brumme-

rich, Kurt, (2. ſchw. Jnf JeJohannes (2. Komp.) verw. 19. 12. 14. iegertruppe: Vzfeldw.

bish. l. verw.,
illi (L. M. Kol.)

KRr. 539. Regt. Nr. 20 wenn lli (10. Komp.) gefallen
Zewniat (4, bish. vermißt, in Ge c ſicheren 5Jnf.-Regt. Nr. 41: Ehrling, (1. Komp.)

e

Grundſtück Reilſtraße 133 nach Reilſtraße 182
Kaiſ erhof) verlegt.

S

an ſ. Wunden. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 67:. Ukffz. Willi Bärenklau
(6. d. Unfall verletzt 6. 6. 15. Jnf.-Regt. Nr. 167: Beerhold,
Heinrich (1. Komp.) geſtorben inf. Krankheit. Jnf.-Regt. Nr. 341:

iedrich Bein (6. Komp.) l. verw. Sächſiſche Ver
luſtliſte Nr. 285. Gren.-Landw.-Regt. Nr. 100: BVachmann,
Walter (1. Komp.) gefallen. Preußiſche Verlufſtliſte
Nr. 540. Jnf.-Regt. Nr. 52: Ltn. d. R. Günther Kleine (9.
gefallen. Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 92: Holzhauſen, Wilhelm (1. Komp.
I. verw.; Weiſe, Wilhelm (2. Komp.) l. verw. Jnf. Regt. Nr. 93.
Utffz. Willi Thiemicke (11. Komp.) verletzt. Fuß-ArtillerieBatl.
Nr. 47: Grundmann, Georg (1. Battr.) l. verletzt Preuß i-
ſche Verluſtliſte Nr. 541. a Nr. 66: Schnei-
der, Richard (4. Komp.) Trotha, l. verw. Jnf.-Regt. Nr. 184:
Voigt, Alfred (11. Komp.) I. verw. 1. Pionier-Batl. Nr. 3: Ham
pel, Oskar (5. Feld.-Komp.) gefallen. Preußiſche Verluſt-
liſte Nr. 542. Füſ.-Regt. Nr. 36: Gefr. Kurt Zaber (Maſchgew.
Komp.) Trotha, l. verw.; Preybulski, Albert (5. Komp.) bish.
verw., vermißt. Jnf. Regt. Nr. 129: Eicke, Willi (11. Komp.)
bish. vermißt, in Gefſch. (A. N.) Jnf.-Regt. Nr. 175: Vszfeldw.
Friedrich Dederky (11. Komp.) ſchw. verw. Reſ.Jnf. Regt. Nr.
226: Gefr. Ernſt Fuchs (6. Komp.) in Gefſch.; Günther, Otto
(6. Komp.) in Gefgſch. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 206: Lützkendorf,
Frang (4. Komp.) ſchw. verwundet. Sächſiſche Verluſt
Liſt e Nr. 286. Reſ. Fuf. Regt. Nr. 245: Burkert, Kurt (Maſchgew.
HKomp.) ſchw. verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 543.Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 220: Bentlage Hermann (7. Komp.) verm ßt.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 544. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 78:
Grauert, Willy (3. Komp.) vermißt; Mendorf, Willy (5. Komp.)
bish. ſchw. verw. u. vermißt, gefallen. Reſ.-Fußartillerie-Regt.
Nr. 11: Krupper, Walter (leichte Mun. Kol. d. 6. Battr.) gefallen.
1. Pionier-Batl. Nr. 8: Schulze, Friedrich (2. Feld-Komp.) l. verw.
b. d. Tr. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 545. Garde-Füſ.
Regt.: Engel, Albert (6. Komp.) l. verw. Jnf. Regt. Nr. 130:
Kindermann, Emil (2. Komp.) I. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 207:
Utffz. Otto Ludwig (7. Komp. verw. Mathias, Walter (7. Komp.)
l. verw. Dragoner Regt. Nr. 9: Reinhardt, Guſtav (4. Esk.)
bish. ſchw. verw., geſtorben.

Der Krieg
wir wiſſen es alle, hat vieles Unheil gebracht. Und daß er auch
in den Setzmaſchinen und Setzkäſten der Zeitungen ſchon mancher
lei Unheil angerichtet hat, das wiſſen die Leſer. Leider blieben
auch wir hiervon nicht verſcherrt und manchesmal mußte mit Be
richtigungen der durch den im Kriege beſonders tätigen Druck-
fehlerteufel verfahrene Karren wieder ins rechte Gleis gebracht
werden. Zu ſolchem Dienſt ſind wir auch heute wieder genötigt.
Die Leſer werden in Nr. 263 der Halleſchen Zeitung mit Be
fremden von den „grünen Seiten“ des Krieges in dem zweiten
Abſatze des Berichtes „Aus dem Stadtparlament“ ver-
nommen haben. Natürlich hat der Verfaſſer dieſer Beſprechung
ſich nichts von „grünen“ Seiten träumen laſſen, als er den an der
Setzmaſchine auch ſonſt mißratenen Satz niederſchrieb. Der Satz
muß vielmehr lauten: „Nein, wahrhaftig, das iſt er nicht (eine
Sommerfriſche nämlich); der Krieg, den wir anfänglich erlebten,
aber an den wir mit Bewußtſein nicht ſo recht glauben wollten,
weil er ucis mit ſeinen grimmen Seiten noch nicht nahe
genug getreten war, nun glauben wir ihn uſw.“.

Jm Verein Lazarettzug A4 Sachſen-Anhalt iſt die Roke
Kreuz-Medaille verliehen worden: dem Rechnungsführer Paul
Voigt in Halle (S.), den freiwilligen Krankenpflegern Fritz
Madaus, Kaufmann in Halle, Wilhelm Opitz, Maler in
Ammendorf, Paul Schlegel, Fabrikarbeiter in Radewell und
Alwin Buſch, Couleurdiener in Halle, ſowie der Schweſter
Auguſte Damm früher Walter-Stift) in Halle.

Wertloſes Waſchpulver. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß das
von der Firma K. Schröter in Breslau 2 in den Handel gebrachte

Waſchpulver „Käthe“ zur Behandlung von Wäſche völ-
lig ungeeignet und daher wertlos iſt. Für die Reinigung
von Geſchirren, Füßböden uſw. kann es wohl verwendet werden,
doch iſt die gleiche Wirkung durch Verwendung von Sand zu er-
reichen, ſo daß das Waſchpulver für dieſen Zweck mindeſtens viel
zu teuer iſt. Vor dem Ankauf dieſes Waſchpulvers muß daher
dringend gewarnt werden.

Die 18. Brotmagken-Ausgabeſtelle wird am 15. d. M. vom
(Gaſthof

Brotmarken Ausgabe am Pfingſtſonnabend. An die-
jenigen Haushaltungen, die zur Empfangnahme ihrer Brotmarken
am 12. d. M. (Pfingſtmontag) berechtigt ſind, werden die Brot
marken bereits am Sonnabend, den 10. d. M., in den zuſtändigen
BrotmarkenAusgabeſtellen ausgegeben. Die hiernach vorzeitig
ä Brotmarken Ausgabe begründet kein Recht zur frühe-
ren pfangnahme der Brotmarken in der nächſtfolgenden Woche,
e erfolgt die nächſte Ausgabe erſt wieder am Montag, den

Deutſche Reichsfechtſchule. Am 18. d. M. findet im Reichs
tagsgebäude zu Berlin die 86. Hauptverſammlung des Waiſen

e Deutſche Reichsfechtſchule E. V. ſtatt. Es gilt,
wiederum Rats zu pflegen über das Wohl armer Waiſen. Zahl-
reiche eltern- und vaterloſe Kinder Knaben und Mädchen
harren der Aufnahme; und das Beſtreben des Vereins iſt es,
ihnen Verpflegung und Erziehung in echt deutſcher Art zu ge
währen und nach Möglichkeit das Vaterhaus zu erſetzen in den
bis jetzt errichteten, muſtergültig geleiteten 6 Reichswaiſenhäuſern
zu Lahr, Magdeburg, Schwabach, Salzwedel, Niederbreiſig und
Bromberg. Die Errichtung eines weiteren Reichs
waiſenhauſes in Halle a. d. S. iſt in Ausſicht genom-
men. Mögen die Beſchlüſſe der bevorſtehenden Jahresverſamm-
lung den Aermſten der Armen zum Segen gereichen. Zweig-
vereine der r Reichsfechtſchule, die gern Meldungen zur
Mitgliedſchaft und Gaben entgegennehmen, befinden ſich in faſt
allen größeren Städten des Deutſchen Reiches. Die Zentralſtelle
des Vereins iſt die Oberfechtſchule in Magdeburg, in Halle
wirkt der Verband Halle- Thüringen der Deut-
ſchen Reichsfechtſchule.

Für die durch das Unwetter Geſchädigten n bei der
Halleſchen Zeitung ferner ein von Frau Miethke 1 T. 2 Mk.,
Kerſten- Cröllwitz 10 Mk., Frau verw. Albine Haring 1,50 Mk.,

Paſtor K. 3 Mk. Frau Hermann 3 Mk. Jnsgeſamt gingen
isher ein 222 Mk. Weitere Spenden nimmt die Geſchäftsſtelle

der Halleſchen Zeitung gern entgegen.
Aus der Domgemeinde. Am 15. Juni, nachmittasg 2 Uhr,

Spagiergang des Kindergottesdienſtes. Die Kinder verſammeln
ſo nachmittags 15 Uhr auf dem Domhof; Punkt 2 Uhr ſetzt ſich

er Zug nach dem „Waldkater“ über die Peißnitzbrücke in Be
wegung. Die Eltern der Kinder, ſowie alle Gemeindeglieder

ſind dagg rer dDas Sta iſt am 1. und 2. Pfingſtfeiertag geſchloſſen,reitag und Sonnabend vor dem Feſte bis 9 e Was
e

45 Mark einem Rollkutſcher geſtohlen. Einem Schul
knaben wurden 45 Mark abgenommen, die er einem Rollkutſcher
eines Halleſchen Speditionsgeſchäfts, deſſen Namen er nicht
nennen kann, geſtohlen haben will. Er gibt an, auf dem Wagen
des Rollkutſchers gefahren und hinter dem Kutſcher, der auf dem
Bock geſeſſeci, geſtanden zu haben. Die Geldtaſche des Kutſchers,
die dieſer ſeitwärts nach dem Rücken zu getragen habe, ſei wäh-
rend der Fahrt aufgegangen und da habe er das Geld unbemerkt
entwendet. Der Beſtohlene wird erſucht, ſich bei der Kriminal
polizei, Drehhauvtſtraße 6, Zimmer 20 oder 24, zu melden.

Halleſche Tageschronik. In einer in der Beeſener Straße
befindlichen Keller- Wohnung entſtand in Abweſenheit der Be
wohner dadurch ein Brand, daß ein in der Nähe des geheizten
Ofens zum Trocknen aufgrhängter Strohſack Feuer fing. Der
Brand wurde durch Hausbewohner gelöſcht. In den letzten 8
Tagen iſt vom Hofe des Gaſthofes „Zur Weintraube“, Geiſt

dem deutſchen Kaufmann nach dem Welkkri

e 58, ein blaugrüngeſtrichener Handleiterwagen,3 Zenttmete lang, r iel breit und 70 Zentimeter
hoch, mit großen Rädern, geſtohlen worden. Wer über den
Verbleib des Wagens oder über die e des Täters Angaben
machen kann, wird erſucht, es der Kriminalvpolizei, Dreyhaupt
ſtraße 6, Zimmer 20 oder 24, mitzuteilen.

Aus den Vereinen
Paulusgemeinde. An dem Donnerstag, den 8. Juni,

pünktlich 449 im Gemeindehaus, Sebenſelemiche 11 ſtattfindenden
Männerabend des a mgelhe Ausſicht len

i i usſichtenBroecker) ſei nochmals erinnert er Drei
änner.

7Baer. Frei Ausſprache. Zutritt usſchlieblt für 2
ZigarrenköpfchenSammler. Kürzlich hielt dieköpfchenSammler-Vereinigung, die fich bereits über 39 re

löblichen Aufgabe unterzieht, arme Waiſ bwaiſen
kinder, namentlich ſolche gefallener Soldaten, zu u n,
eine Monatsverſammlung ab. Es wurde dabei hervorge
daß in der jetzigen ſchweren Zeit vorausſichtlich auch die Unter
ſtützungsgeſuche ſtark zunehmen werden. Deshalb werden
Damen wie Herren aller Kreiſe gebeten, mitzuhelfen, Zigarren
köpfchen, Zigarrenbänder, leere 100erZigarrenkiſten, Flaſchen
kapſeln, Silberſtaniol und alte Metallteile zu ſammeln und recht
bald an folgende Stellen abzuliefern, um aus dem Erlös die
Unterſtützung durch die hieſige Armendirektion Pariſ zu
ermöglichen. Pakete von außerhalb, poſtfrei, a dankbare
Verwendung. Die Hauptſammelſtelle iſt bei Herrn Lehmann,
Leſſingſtraße 38. Geldſpenden ſind an den Leiter der Vereini
gung, Kaufmann Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49, erbeten,
wo auch wie in jeder Sammelſtelle, die übrigen Gegenſtände,
ebenſo Meldungen für neue Mitglieder entgegengenommen wer-
den. 1915 wurden 79 Waiſenkinder beſchenkt.

Kaufmänniſcher TurnVerein E. V. Jnfolge des ſtädti
ſchen Lebensmittelverkaufes in der Turnhalle der Talamtſchule
finden die Turnſtunden der Männerabteilung bis auf weiteres
jeden Dienstag u. Freitag Abend von 169 Uhr auf dem Turn
und Spielpklatze an der Huttenſtraße ſtatt.

Vereins-Anzeiger
KriegerVerein Alemannia. Am Freitag, 826 Uhr, im „Mars la

Tour“ Monatsverſammlung.

Halleſches Theater- und Konzertlebe
Walhallatheater. Man ſchreibt uns: „Unter der blühen

den Linde“, das mit beſtem Erfolg aufgenommene heitere Sing-
ſpiel, wird nur noch bis Sonnabend gegeben. Am 1. ter
tag kommt zur Erſtaufführung „Das Glücksmädel“. Es
iſt dies ein Volksſtück mit Geſang im Stile des bekannten Volks
ſtückes „Mein Leopold und hat in Dresden, Frankfurt, Chem-
nitz, Magdeburg glänzende Aufnahme gefunden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der ſterbende Krieger

Ein außerordentlich feſſelndes Gemälde von ſtarkem Stim-
mungsgehalt iſt gegenwärtig im Kunſtſalon von Tauſch
Groſſe (Gr. Ulrichſtraße) ausgeſtellt. Der Schöpfer dieſes
Gemäldes „Sei getreu bis in den Tod“ iſt der vor etwa 10 Jahren
verſtorbene bekannte Maler Ferdinand Pauwels, der an der
Kunſtſchule in Weimar, ſpäter an der Dresdner Kunſtakademie
tätig war und ſich in erſter Linie als Darſteller geſchichtlicher Er
eigniſſe einen bedeutenden Namen ſchuf. So ſtammen bekannt-
lich die Wandbilder in den Reformationszimmern der Wartburg
und in der Fürſtenſchule zu Meißen von ihm. Durch die Be
ſchießung Yperns wurde die Erinnerung an ſeine Schöpfungen
wieder beſonders wachgerufen, da leider die von ihm geſchaffenen
koloriſtiſch hervorragenden Wandgemälde in den dortigen Tuch
hallen vernichtet wurden.

Das hier ausgeſtellte Bild hat für die Gegenwart durch
ſeinen Vorwurf neues Jntereſſe. Jn einer Waldlandſchaft, deren
serſchoſſene Bäume vom heißen Kampf, der dort getobt hat, er-
zählen, liegt ein ſterbender deutſcher Soldat, deſſen brechende
Augen mit dem Ausdruck wunderbaren Friedens auf die Chriſtus-
geſtalt ſchauen. Alles Licht geht von dieſer Erſcheinung aus, die
ſich mit gütiger Geberde über den Sterbenden neigt und ihm das
Paradies zu verſprechen ſcheint. Das Grgreifendſte an dem
Bild, das durch die lichtumfloſſene Chriſtusgeſtalt und die Düſter
keit des Waldes von außerordentlich feiner farbi er Wirkung
iſt, ſind die Geſichtsausdrücke. Die unendliche Milde und Güte
in dem Chriſtusantlitz und das Hingebungsvolle, Schmerzerlöſte,
Selige in den Augen des Soldaten. Unwillkürlich kommen uns
beim Anblick des Bildes die Worte des alten Soldatenliedes in
den Sinn: „Kein' ſchöneren Tod gibt's in der Welt, als wer vom
Feind erſchlagen.“ Mit virtuoſer Technik iſt das Ueberſinnliche,
die Viſion durch den breiten, die Heilandsgeſtalt umfließenden
Lichtſtrahl dargeſtellt.

Bei dem ſtarken Eindruck, den das Bild auf den empfäng
lichen Beſchauer macht und der hier durch die ſtimmungsvolle
Aufſtellung des Gemäldes, die Umrahmung von Lorbeerbäumen,
noch gehöben wird, iſt es zu begreifen, die Wiedergabe des
Gemäldes als Poſtkarte eine ungeheure Verbreitung er
fahren hat. Zu Tauſenden wurden dieſe Karten ins Feld ge
ſchickt; ſie brachten unſeren Soldaten Troſt und Grbauung. So
gar mit franzöſiſchem Text fanden die Karten den Weg zu den
Franzoſen.

ie wir hören, iſt das Bild zu verkaufen. Wäre hier
nicht eine ſchöne Gelegenheit für bemittelte Kunſtfreunde, dieſes
ergreifende Gemälde, etwa auf dem Wege der Subſtkription, der
e e Geſchenk zu machen, vielleicht für eine unſerer

rchen
Gleichzeitig mit dieſem Gemälde iſt bei Tauſch Groſſe eine

Sonderausſtellung von Werken Alfred Bieſes, des Meiſters
der Schneelandſchaft, zu ſehen, über die noch r

Der hundertſte Todestag von Goethes Chriſtianga
Am Grabe der Frau Chriſtigne von Goethe wurden,

wie aus Weimar gemeldet wird, am Dienstag aus Anlaß
ihres hundertſten Todestages Kränze mit Schleifen und
Widmungen von der Stadtgemeinde Weimar und der GoetheGe-
ſellſchaft niedergelegt.

Demnächſt werden auch zum erſten Male die Briefe
Chriſtianes an Goethe durch den bewährten Fachmann Profeſſor
Dr. Hans Gräf, im Verlag von Rütten Loening, Frankfurt
a. M., erſcheinen. Von den Briefen Goethes an Chriſtiane wa
ren eine Anzahl bereits bekannt, diejenigen Chriſtianens über
haupt noch nicht. In dem den beiden Bänden vorangeſtellten Ein
gangswort bezeichnet Gräf die Herausgabe der Briefe als not
wendiges Gegenſtück zu Goethes Briefen an Frau v. Stein; er
bietet im Gegenſatz zu dem letzteren den großen Vorzug, die
Briefe beider Teile zu enthalten und ſo ein gerechtes Urteil über
die Verhältniſſe zu ermöglichen.

Die Berliner Feſtaufführungen am Pfingſtſonntag
Bei der von der Königl. Kommandantur von Berlin am

Pfingſtſonntag, den 11. Juni, veranſtalteten Feſt Aufführung
von „Wallenſteins Lager“ und der „Feſtwieſe“ aus
den „Meiſterſingern“ wirken mit: Jn den „Meiſterſingern“

Bei Blutarmut
Blei itloſigk., beſond. idas hl Haenelſehe Sia r vererr du ſracet. Ae dren



r

Meine Kaffe G e Geschlrre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusseret geschmackvoll und preis Wert.

Louis Böker, Singer 5h.
16800 rſonen, davon 750 Feldgraue, in „Wallenſteinsz e l e en Dre den Wer

Menſchen arbeiten an derUeber 50 Pferde werden auf de vahne

die 254 Meter breit und 80 Meter tief iſt. Bei aus
verkau Hauſe und damit kann ſicher gerechnet werden
iſt mit einer Einnahme von 150 000 Mark zu rechnen, die den
Zwecken der Kriegsfürſorge zufließen werden.

Künſtlerauszeichnungen

Wie das „Koburger r wurde I 77i Vorſtellu er änger HenkeW erlin be Sächſ. Kammerſänger ernannt und
der Königl. Kammerſänger Vogelſtrom aus Dresden durch
die der Herzog-Carl-EduardMedaille 1. Klaſſe aus
geze

J 2

Sport und Jagd
Pferdeſport

Rennen zu Hoppegarten am 5. Juni.
Verloſungsrennen. 3200 Mark, 1600 Mtr. 1. E. F.

Gütſchows Burgherrin (A. Lüneberger), 2. Albanig (Gericke), 3.
Magnetnadel (Urban). Tot. 22:10, Pl. 11, 11:10. Unpl. Wagnis.
Verſuchs- Rennen der Henaſte. 4000 Mark, 1000 Meter.
1. C. Fröhlichs Frohſinn (Heidk), 2. Harlekin (Schläfke), 8. Nozill
(Oſejnik). Tot. 101:10, Pl. 25, 15, 30:10. Unpl. Pavat (4), Paga-
nini, Czernowitz, Maliſſor, Haut Brion, Trommelſchlag, Kalif,
Kobalt, Pirat, Jſonzo, Gaſtor, Kampf. Flibuſtier-Rennen.
4000 Mark, 1800 Meter. 1. E. v. Bennigſens Göbert (Olejnik),
2. Seren. ſſima (O. Schmidt), 83. Rheingau (Dyhr). Tot. 89:10,
Pl. 17, 28, 71:10. Unp Eyanit (4), Völkerkampf, Apollinaris,

l, Daumesdick. Lorbas Auguſtenburg.
Preis der Diang. 26000 Mark, 2000 Meter. 1. Kgl.

Graditz Adreſſe (Raſtenberger), 2. Treue
Schläfke), 3. Jriſh Gal (Archibald). Tot. 11:10, PI. 10, 13:10
Unpl. Manila (4), Ladylove, Roſenmöwe. JrrwiſchRen-
nen. 4000 Mark, 1000 Meter. 1. Kgl. Württemberg ſches Pri
vatgeſtüt Weils Jngri (Schläfke), 2. Göttin (Archibald), 3. Vio
letta (Kaſper). Tot. Pl. 11, 10, 10:10. Unpl. Vorwäcrts,
Anfang, Max Münſter, hib (4). Gouverneur-Han-
dikap. 4000Mark, 1600 Meter. 1. A. u. C. v. Weinbergs Ecos
(Korb), 2. Triebfeder (Schmidt), 3. f Mars la Tour (H. Teich-
mann), 3. Linde (Archibald). Tot. 53:10, Pl. 29, 47, 15
(Mars la Tour), 25 (Linde) zu 10. Unpl. Sereniſſimus, Merce-
des, Germinal, Longwy, Schatzgräber, Muſtang, Pietra, Brief-
träger, Dahlem, Joachim, Leonardo II. Seahorſe-Ren-
nen. ark, 2000 Meter. 1. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz'
Circe (Kaiſer), 2. Baccarat II (Kaſper), 3. Jnvicta (Archibald).
Tot. 297:10, Pl. 27, 18, 18:10. Unpl. Coethen, Sorgenbrecher,
Wartenburg, Bathſeba (4), Lotty, Gigant.

Fußballſport
Ein Thüringer großes Fußballturnier wird an beiden

Pfingſtfeiertagen in Erfurt ſtattfinden. Vier der beſten
Thüringer Mannſchaften, durch beurlaubte Feldgraue verſtärkt:
der Sportklub Weimar, Fußballverein Saalfeld, Sportverein
Gotha 01 und der Sportklub Erfurt ſpielen um eine von letz-
terem Verein geſtiftete wertvolle Fußballerfigur aus Bronze. Am
erſten Feiertag treffen ſich Gotha und Erfurt, ſowie Saalfeld
und Weimar. Am Pfingſtmontag ſpielen die beiden unter-
legenen Vereine um den dritten Platz, die beiden Sieger des
erſten Tages um die Entſcheidung. Beſucher, die Gold ein-wechſeln, Faben freien Zutritt.

Vermiſchtes
Eine Familientragödie

In Berlin wurden der 30 Jahre alte Mechaniker Bruno
Steinkampf, deſſen 29 Jahre alte Frau Martha ſowie die
4jährige Tochter Hedwig durch Gas vergiftet, tot in ihren
Betten aufgefunden. Der ein Jahr alte Sohn Heing, wurde ins
Leben zurückgerufen. Steinkampf war ſeit längerer Zeit ſchwind
ſüchtig. Dies ſcheint die Urſache der' Tragödie geweſen zu ſein.

Aelteſte vor
Die „Voſſiſche Zeitung teilt das folgende nette Geſchichtchen

kus dem Leben der kürzlich verſtorbenen Berliner Schauſpielerin
Anna Schramm mit:

Eines ſchönen Tages wollten ſich die Damen vom Komitee
des Geſindeballes, der damals noch eine gariz neue Erſcheinung
in Berlin war, in einem bekannten Berliner photographiſchen
Atelier aufnehmen laſſen. Die bekannteſten Berliner Schau
ſpielerinnen waren pünktlich zur Stelle, und alle wollten hoch
hinauf zum Atelier. Aber der Fahrſtuhlführer konnte leider nur
eine beſchränkte Anzahl auf einmal mitnehmen. Wer ſollte den
Anfang machen Einige Minuten Warten vergingen, aber die
Schar, die den Fahrſtuhl umdrängte, wurde nicht geringer. Da
ſprach plötzlich die reſolute Anng Schramm: „Die Aelteſten vor.
Wer die Aelteſte iſt, und das bin ich, die kommt zuerſt, und die
anderen r nach dem Alter.“ Siehe da, Anna amm ſtand
zunächſt al le in im Fahrſtuhl; nach einer ganzen Weile ſchloſſen
ſich ihr nur zwei an, und ſo fuhr das Trio hinauf zum Akelier.

Die kommende Herrenmode in Paris
Aus Zürich wird dem „B. T.“ geſchrieben
Der „Mercure de France“ erzählt in ſeiner letzten Nummer

428, daß die Pariſer Herrenſchneider beſchloſſen haben, zur
romantiſchen Mode, zur Mode aus der Zeit Lord Byrons und
Muſſets, zurückzukehren. Sie begründen dies damit, das jene
Mode unſerer Urgroßväter eine ſpezifiſch franzöſiſche Schöpfung ge
weſza ſei. Die engen Hoſen kehren alſo wieder, die flatternden
weiten Röcke mit der engen Taille, die prunkvollen Weſten. Es
gehört zum guten Ton, wieder die Haare lang zu tragen, auch die
Locke iſt nicht verpönt. Den Scheitel trägt man, wie ihn die Ro
mantiker trugen, an der Seite. Der Bart kommt wieder in die
Mode, und zwar ſowohl der Vollbart wie der Spitzbart. Bekannt
lich waren ja die Romantiker in den Barttrachten ſehr phantaſtiſch.

Geſichter ſind nicht mehr an der Tagesordnung,
ebenſowen:g wie der Smoking als Abendkleid mehr gern geſehen
wird. Der Smoking iſt tot. Es lebe der Frack!

Dieſer Modeentwurf bedeutet eine Abkehr von der bis heute
allein ſelig machenden engliſchen Herrenmode. Was werden
die engliſchen Bundesgenoſſen dazu ſagen?

Die kriegsfeindlichen Giraffen
Die engliſchen Truppen in Afrika ſind, wie der „Gaulois“

behauptet, gegwungen, ſich bei ihren militäriſchen Operationen
gegen einen ſſt unerwarteten Feind zu ſchützen. Da die Fälle
eines Verſagens der telegraphiſchen Verbindungen ſich häuften,
ſtellte man eifrige Nachforſchungen an, bis man ſchließlich darauf
kam, daß die Giraffen dieſe Störungen verurſachten, indem ſie
ihre langen Hälſe an den Drähten der Telegrapheni- und Tele
phonverbindungen im Felde rieben. Dies führte zu großen
Giraffenjagden, und angeblich ſind nun alle Offiziere
und Soldaten der engliſchen Truppen in Afrika mit den ver
ſchiedenſten Gegenſtänden aus Girafferihaut verſehen. So mußten
ſelbſt die Giraffen ihre antikriegeriſche Tätigkeit mit einem ruhm-
loſen Tode büßen.

jan Pauſ Schauseſſ Go., alle a. 3, Pitterteld, Delitzsen, Bendurg.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 6. Juni u. a. ausgeführt: Der Zentral-
Viehhandelsverband in Preußen hat die
ihm angeſchloſſenen Viehhandelsverbände aufgefordert,
vom 4. Juni an folgende Stallhöchſtpreiſe für
Kälber einzuführen: bis 50 Kilogramm Lebendgewicht
60 von 50 75 Kilogramm Lebendgewicht 80 von
75--100 Kilogramm Lebendgewicht 100 von über
100 Kilogramm Lebendgewicht 120 für den Zentner.
Die Preiſe der höheren Gewichtsklaſſe dürfen jedoch nur
dann bezahlt werden, wenn die Tiere das Gewicht der
vorigen Gewichtsklaſſe um mindeſtens 6 Kilogramm
überſchreiten.

Der Kriegsausſchuß für Oele und Fette macht unter
dem 29. Mai darauf aufmerkſam, daß die Ausſaatzeit für
Sonnenblumen und Mohn bereits verſtrichen iſt.
weitere Beſtellungen auf Saatgut ſind deshalb zwecklos.
Dank dem Widerhall, den der Aufruf des Kriegsausſchuſſes
gefunden hat, ſind die Beſtellungen von Saatgut aus allen
deutſchen Gauen ſo zahlreich eingelaufen, daß bereits zu
Anfang Mai über das geſamte Sonnenblumenſaatgut ver-
fügt war. Die Ablieferung der Sonnenblumen-
ernte regelt ſich in einfacher und zweckinäßiger Weiſe
wie folgt: Jede Station der deutſchen Eiſenbahnverwal
tungen nimmt Sonnenblumenſamen gegen ein Entgelt
von 40 für das Kilogramm entgegen.

Nach der Bekanntmachung des Bundesrats vom
27. Mai treten vom 1. Juni ab folgende Höchſtpreiſe
für Benzin für 100 Kilogramm Reingewicht in Kraft:
für Bengin (Gaſolin) mit einem ſpezifiſchen Gewicht bis
0,690:65 über 0,690 bis 0,725:60 über 0,725 bis
0,745:53 über 0,745 bis 0,760:42 über 0,760 bis
0,785:35 für Teſtbenzin (Terpentinölerſatz) 45 A.

Die Reichsfleiſchſtelle hat, wie ſchon hervor
gehoben wurde, die Verſorgung der Kur- und
Badeorte mit Fleiſch für die Monate Juni,
Juli und Auguſt nunmehr am 1. Juni ſichergeſtellt.
Unter Zugrundelegung der vorjährigen Beſuchs-
ziffern, einer durchſchnittlichen Aufenthaltsdauer und
einer dem Verhältnis der Verſorgung der übrigen Be
völkerung entſprechenden Fleiſchmenge iſt die auf die
einzelnen Bundesſtaaten und preußiſchen Provinzen ent
fallende Geſamtmenge feſtgeſtellt und denſelben mitgeteilt.
Die Deckung dieſes, übrigens für die Ernährung der Ge
ſamtbevölkerung nicht ins Gewicht fallenden Bedarfes hat
aus den für die einzelnen Staatsgebiete und Regierungs
bezirke feſtgeſetzten Schlachtungen zu erfolgen. Als Erſatz
hierfür iſt in den Bundesregierungen und preußiſchen Re
gierungsbezirken die entſprechende Menge Gefrierfleiſch
von der Reichsfleiſchſtelle überwieſen worden. Den Ge
meinden, aus denen die Reiſenden ſtammen, braucht daher
kein Abzug gemacht zu werden. Das Fleiſch, das auf die
Reiſenden an ihrem Heimatsorte entfällt, kommt vielmehr
der zurückbleibenden Bevölkerung zugute.

Am Getreidemarkt war die Stimmung in der
abgelaufenen Woche ſehr ſtill, da das Angebot nur klein
blieb. Von Saatqut war nur Saatbuchweizen ge
fragt. Sommerſaatweizen war vergeblich ange
boten. Für Saatlupinen forderte man 100 für
Saatwicken 92 A. und für Saatpeluſchken 93
Pommern. Aus dem Angebot an Futtermitteln iſt zu er
wähnen: Eichelmehl 695 C brutto mit Sack Holſtein,
Hafermiſchfuttermehl 840 A. Hamburg, Holl.
Schwarzhafermehl 690 Tapiokamiſch-
futtermehl 690 Hamburg, Haferſchalen 420
Kaffeeſchalen 310 brutto mit Sack wgfr. Ham
burg. Zuckerſchnitzel Steffens 58 mit Sack und
Trockenſchnitzel 47 ver Zentner Danzig, Häckſel-
melaſſe 230 und Torfmelaſſe 200 Holſtein.

Dividendenausſichten
Beim Hasper Eiſen- und Stahlwerk wird unter üblichem

Vorbehalt die Dividende auf 10--12 Proz. geſchätzt.
Beim Osnabrücker Draht- und Kupferwerke wird für

1915 mit einer höheren Dividende gerechnet. (Jm Vorjahre 5
Prozent.)

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Agrippinaga, See-, Fluß- u. Land

transport-Verſ.-Geſ. 50 Mark. HKölner Lloyd Allg.
Verſ.-A.-G. 50 Mk. Bartz K Co., Speditions- und Lagerhaus
A.G. 736 Proz. Baſalt Akt.Geſ. 6 Proz. Bernburger
Maſchinenfabriken 2 Proz. Bautzener Tuüch-
fabrik s Proz. Erzgebirg. Dynamitfabrik 15 Proz.
und 136 Proz. Nachtrags- Dividende für 1914. Glasfabrik A.G.
Brockwitz 0.

ig. Preiserhöhung in der Hutbranche. Die deutſchen Seiden-
hut- und Klapphutfabrikanten haben den Anfang März beſchloſ-
ſenen J e e erhöht, und zwar auf 20 bezw. 30
Prozent ab 15. Juni d. J.

Kapitalserhöhung beim Stahlwerk Becker, A.“G. Jn der
Sitzung des Aufſichtsrates wurden die Pläne der Verwaltung
genehmigt, die das Ziel haben, auf Grund der bisherigen Er-
fahrungen das Werk für große Aufgaben in weitgehendem
Umfange zu rüſten. Zu dieſem Zweck ſoll der Generalberſamm
lung die Erhöhung des Aktienkapitals um 8 Milli-
onen auf 16 Millionen Mk. vorgeſchlagen werden. Die
neuen Aktien werden von einem Bankenkonſortium zu 150 Proz.
übernommen und den alten Aktionären derart zum Bezuge an-
geboten, daß auf eine alte eine junge Aktie zum gleichen Kurſe
koſtenfrei bezogen werden kann.

Die Bohrgeſellſchaft Annelieſe beruft Verſammlungen
ein zur Ermächtigung des Vorſtandes, den Verkauf der
Kohlenfelder zum Preis von 8 Millionen Mark vor-
zunehmen. Der Reflektant iſt die Stadt Berlin.

Die Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs. Der
Reichsanzeiger veröffentlicht eine Anweiſung des preußiſchen Fi
nanzminiſters und des Miniſters des Jnnern an die Behörden
betreffend die weitere Ausgeſtaltung und Förderung des bargeld-
loſen Zahlungsverkehrs zum Zweck der Einſchränkung des Bar
mittelumlaufs.

Die Suezkanal- Geſellſchaft hatte im verfloſſenen Geſchäfts
jahr einen Reingewinn von 66 198 131 Frs. gegen 92 180 572 Frs.
im Vorjahre. Da die gleiche Dividende wie im Vorjahre mit
120 Frs. netto zur Verteilung gelangt, verringert ſich der Ge
winnvortrag von 1334 auf 1154 Mill. Franken. Der Geſchäfts
bericht ſtellt eine neue Grhöhung der Tranſitgebühr
in Ausſicht, falls ſich die Finnahmen nicht beſſern ſollten.

Letzte Telegramme
Sir William Robertſon Kitcheners Nachfolger

Amſterdam, 7. Juni. Dem „Handelsblad“ wird aus Lon
don gemeldet, daß die Nachricht von Kitcheners Tode einen nie
derſchmetternden Eindruck machte. In der City ſtürz
ten die Menſchen aus Reſtaurants und Bureaus und umringten
die Zeitungsverkäufer, denen die Blätter buchſtäblich aus der
Hand geriſſen wurden. Die Senſation in den Klubs war unbe
ſchreiblich. Auf vielen Gebäuden wurden die Fahnen auf Halb-
maſt gehißt; die Vorhänge im Kriegsamt wurden n ge
laſſen. Die Blätter betrachten den Tod Kitcheners als eine

nationale Kataſtrophe. SEinem anderen Amſterdamer Blatte wird aus London berich-
tet, daß die Nachricht vom Untergange der „Hamſhire“ die
Nation wie ein Donnerſchlag getroffen hat. Demſelben Bericht
erſtatter zufolge hatte der Kreuzer von Beginn ſeiner Reiſe an
mit ſchweren Seen zu kämpfen. Es ging ein heftiger Nordwind,
der die Rettungsboote wahrſcheinlich zum Sinken brachte.

Die „Times“ erfährt, daß Kitchener von Seneral Arthur
Ellershaw begleitet war. Ferner waren ihm der techniſche
Berater des Munitions miniſteriums Sir Frederick Donaldſon,
O'Birne vom Auswärtigen Amt, ein Jngenienr des Munitions-
miniſteriums namens Robertſon, ferner Donaldſons Pri-
vatſekretär Rix und der Detektiv Mac Laughlün zugeteilt.

Dem „Nieuwe Rott. Cour.“ wird aus London gemelbet, daß
Sir William Roberſon, der in der letzten Zeit bereits eine
wichtige Rolle im Kriegsamt ſpielte, allgemein als Kitcheners
Nachfolger genannt werde; auch Lord Derby werde ge-
nannt.

177 Engländer aus der Seeſchlacht beim Skagerrak vor
deutſchen Seeſtreitkräften gerettet

Berlin, 7. Juni. Nach der Seſeſchlacht beim
Skagerrok ſind von deutſchen Sveſtreitkräften
eingebracht worden: Von „Queen Mary“ 1 Fähnrich, 1 Mann,
von „Jnfatigable“ 2 Mann, vom „Tèpperary“ 7 Mann,
davon 2 verwundet, vom „Neſtor“ 3 Offigiere, 2 Deckoffiziere,
75 Mann, davon 6 Mann verwundet, vom „Nomab“ 4 Offi
ziere, 68 Mann, davon 1 Offizier und 10 Mann verwundeß, vom
„Turbulent“ 14 Mann, alle verwundet. Dieſe insgeſamt
177 Engländer wurden von unſeren kleinen Krenzern und
Torpedobooten gereltet.

Verkleidete Patrouillen
Sofia, 6. Juni. Bericht des Generalſtabes vom

5. Juni: An der mazedoniſchen Front weder Ereig-
niſſe noch Zuſammenſtöße von beſonderer Wichtigkeit. Die
Operationen beſchränkten ſich auf ſchwache Zuſammenſtöße
zwiſchen unſeren und den feindlichen Patrouillen. Am
3. Juni zerſtreute unſere Artillerie zwei feindliche Kom
pagnien nördlich des Dorfes Popovo, bſtlich des
Doiran-Sees und zwang ſie zurückzugehen. Zwei
andere Kompagnien wurden gezwungen, Verſchanzungs
arbeiten auf der Höhe 570 nordöſtlich des Dorfes Corni
Poroj aufzugeben und ſich in dieſes Dorf zu flüchten. An
demſelben Tage warfen feindliche Flieger Bomben auf die
Stadt Doiran und die Dörfer Lugandijk und
N ikolitſch, aber ohne jeden Erfolg. Am 4. Juni nahm
eine unſerer Patrouillen am Doiran See eine fran
zöſiſche Patrouille gefangen, die von einem Offiziers-
aſpiranten befehligt war. Erwähnenswert iſt, daß in den
letzten Tagen der Feind ſich Patrouillen bedient, die
mit griechiſchen oder türkiſchen Raiformen

bekleidet ſind.
Zum Tode Juanſchikais

Peking, 7. Juni. Juanſchikai iſt an Urämie
geſtorben. Vizepräſident üan-H ung hat zeitweilig die
Präſidentſchaft übernommen

Wetterbericht
e g, 8. Juni: Ziem eiter, aber verände erinWärmeänderung, ſtrichweiſe noch Regenſchauer. s ne

Bulgarien
als Felopoſtyachete

nur Kartons mit Leinewandüberzug
benutzt werden, die in der

Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Seitung“
Leipzigerſtraße 61/62

zum Preiſe von 40 Pfennig zu haben ſind.
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Jagdverpachtung.
agdnutzung in dem Jagdb z Brachſtedt wird a13. Zu d Je a es Age f Mennicke' ſchen Gaſthofe

vierte n ietend re Sie werden.gangen werden im Termin bekannt gegeben.
Sranesr den 5. Juni 1916.

Der Jagdvorſteher.
Berlin.die Jagdnutzung der Gemeinde Niederglaucha

Sonnabend, der 7. Juni d. Js.,
nachmittags 2 Uhrtm hiefigen Gaſthofe öffentlich Aſtbietend unter den im Termin

bekannt zu machenden Bedingungen auf 6 Jahre verpachtet werden.
Das Revier iſt etwa 900 Morg. groß, und hat etwa 80 Morg. Holz.

Niederglaucha, den 2. Juni 1916. (3003
Der Jagdvorſteher.

Größere PoſtenMarie und Siſal-Bindegarne, Garben

bänder mit Holzklötzchen

B. Sagatz, Aſchersleben 141.

S ch 2 dekalf Mebrere e Zentneräuerte

aus Zuckerfabrikene Rähenſhuigel
ſind ſehr e rigenrt u tAngebe nfrage.Hans Gieſlche,

Masse Kö fin an (3016Seenſreger dots. S franz Berger,
Nenmilchende Schafſtädt (Kr. eefebnrs).

n Nr.Kuh mit Kalb
verkanft Lochamu Nr. 28

Runkelrüh
geſ. Ware kauft ab jeder Geation.

A. Wenig.
dt.

chöſtutez Fin Pferd, Jzt getute Kreuße

karte Rohmer. (3603
nan, Station Teuchern.

erd- und wurzelfrei, zu Futter
k., und Streu liefert

allerbilligſt ab Hannov. Stationen

Telefon 491. Amt

Schmierſeife,
liefert Wothe., Berlin

rän daß die erſteer ander renAnleihebed ingungen am 14.äumen der düße meinen
redit- Anſtalt zu Leipzig ſtattfinden wird.

in tere m. v br in den ee Deri

Leipzig-Eutritzſch, den 6. Juni 1916.

Leipziger Spritfabrik.
Der Vorſtand. Schöne.

Die am 1. Juli 1916 fälligen
Zinsscheine unserer Pfandbriefe
und Kommunal
werden bereits vom M.
ab an unserer Kasse, sowie an
g. n früher bekannt Gemach

tellen eingelöst.Berlin, den 5. Juni 1916

Preussische
Hypotheken-Actien- Bank.

b. H. Kretzschmar

Inh.: G. lIohow
Möbeltransport

Halle a. S. 200
Ausführung von Stadt
und Ferntransporten

unter Zuſicherung gewiſſenhat er Bedienung. in

Für Militär:
Sporen,

Kandaren, Steilgbügel,
Vniform-Knöpfe,e -Abaeichen,

Erkennungsmarken,Prakt. Vasbestecke,
hSignnailpfeifen.kerdinang ſern

Verni z.
Fernspr. IErneu Brünieren vonSüden eimbesehlügen us W.

Motorpflug
geſucht, für 120--150 Mrg. Mittel
boden vom September Oktober
zu pflügen. Station Aken (Elbe).
A. Wunderling, Mennewitz,
b. Aken (Elbe). Telf. Aken Nr. I.

Verkaufe friſches deutſches

Heidekraut
zu M. 1,80 den Zentner waggonfrei
Hamburg Wilhelmsburg. Ver-
frachtung erfolgt zum Vorzugs-
tarif. C. B. MichaelHamburg, Alſterdamm 26.

hof, Friedrich Carlſtraße Otto Hehlhorn, Gößnitz S. A.

Empfehle sehr en

Nilch,
Schokoladen, Apfelwein, u und
Weißweine, Liköre und Coxnac

in großer Auswahl.
Delikatessenhaus [2888

Paul Schnabel
Obere Leipzigerstraße 52.

500000
Fliegenfänger

(Pyramiden),
diesjährige Ware gibt ab

Schmitz, Dresden,

S n v
Ritter
Halle a. S.

Bewaährte Weltmarke
unäübertroffen preiswärdig

87 Jahre bestehend,

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpfwarene Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

r EleganteDamen vder Empfangs
zimmer-Einrichtung,
erhalten, zu kaufen geſucht.

ngebote mit genauer Beſchrei-
u. Preisangabe unt. D. 299

ie Geſchäftsſtelle d. Zeitung.rn

e enge Tee
Jicht erst

nach Ffingsten,
jetzt zchon hillige Preis
e

Bitto meine Behaunfenster a beachten.

Afred oBor Kubgaſſe 6. ppe

8 n vom Markt.
Vmarbeitung aller Hüte wie nen.

2962

Fr. Saat
Halle a. S.,

Marktplatz 1 (Rathaus)
empfiehlt

Spazierſtöcke,
Cabakpfeifen
in großer Auswahl.

3012

mer Zufet r zu getetrn Se e t
L chr; chrank,icherekurichtuegen

h billigFrieccen Peileke

Geiſtſtr. 25. (3014

Kinderwagen,
gut e r modern, Mk.u ver en. r m Fran r,
eipzigerſtraße 61/6

Schrift
a.

Verlangte Perſonen

Suche zu ſofort oder 15. z
jungen, ſtrebſamenverwalter
od. Volontär-Verwalter

E. Gaudehau,
e, Guthmannshanſen.

uli od. früberm re en, Bat igen aeſuchBberſchweizer,
40--50 Mile e terte aSt Tilledg,

2988] Kreis Sangerhaufen.
Zuverläſſiges, beſſeres

Hausmädchen,
das etwas kochen kann, ſucht zum
1. Juli oder ſpäter. (3015Frau Amtsgerichtsrat Roever,

Sandersleben.

Perſonen Angebote

Hilfschemikerin,
t Nahrungsm., Hefen-chem. u. bakt., auch klin.n ſucht Stern Angeb.
mit Gebaltsang. ötzſchen
broda (Sachſen), Schweizerſtr. 8.

vermietungen
z-b immer Bohnun,

nahe Riebeckplatz,
Warmwaſſerverſorgung, Zentral-
heizun ahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,

viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung Leipziger Straße 61/62

Delitzscherstr. 9

Zziiimann Lorenz
Möbeltransport, Verpackung und lagerung
Besto Empfehlungen auch über Ausführungen während der Kriegrreit.
Großes Moderne; bagerhans mit verzehliebharen Pinzelkabinen.

Fernruf 6053 u. 6055.

Z. Z. 7 F. gr. Fee. e Fr.e o S e o SS e rS 5 S e D m S eu l a e S zs 222882 7 z 2 232 Z e 2 c s2 5 3 S S S 5 Z. S c 2 e S S S Os l 7 a e e a S 28 e e J7 m l Z. Z. z a 58* 28 C 3775325 e Z. a S259 S 7 9 S i S S T. z J S 7 S 2 m Z S S2 J 2 27 72 32 3 13 S T 4 S 2 3378 m 22 J. s r.2 7 Fa a 23 2 w 537238 23 232 S 2 2 vm 5 o 223 *237 a 232523223 3 2 7 S 7 s 3 7 W 283 S 082 2 S 2 J 2 S z 22 2 S m 852 3 3 J e 252 23 3S e 5 2 7 F c S. 2 83 5952 2 2 73 W S 2 S3 S 2 2 2 m eS Z. s 2 3 2 2 Z. S e M 5 3e e e mz S m Z. 27 2 2 c 9 12 7 29 5 m 2 Z. 3 83 7383 7 2S S T 25 2 7 S 2 S 2 727 J22 r 2285 2 7 S 2 228 28728 r 22 am S2 5 5 7 7725 2 2 2.2. S 170 2 3. v22 S S s 2 3 2 g* S Z 7 S. 8 S S. T 2 r t D22 22 2 52 5 e S S 2 3 5 S s c 2 5 2852 G S 22575 7785227253 3 Q a z 2 S O 22 2.d 75 F. S thhe S S Zz S S S S Z2 S a S 2 S 7 Z 2 3 223 S Z. e 22 2 e S a Z. 3 e 2 8u S v S Z. S S S e 2 S ez S2388 e s gen 7 S e 5 2 F22 r 2 S S 3 J m S2 S o e 828 e ra5he 2 e 2335528s F. s s et s z ns T. s 7283 23722.7 72.22 2 2 s2 2787 72 S T S r S 28 373 2 8e e eerreerrreeeee 2 Do 2 d O S e JF. 3 28 F3 z 7 z 33 z V 2 38 S 2 S S 72 S S 2723e e. S 8 225755 5 2577 7 S 275 5 2 e7 253 e a S J I 727324077 Se 2 e a h h ebl J I 222 7 22775 S 2 227 S 9 27 s S 8922 27 220 2 u 23 1 1IIe7 De 7a 92 28 a 2 3522 23 27 2372 35 4072 222.S S C S 5 ed S 2 2 S c do 2 S O 2 2 3z her e t e er2 h r 3 t u D. 77 27 427 3 a h 7 W J. 7 S 9 S egere r w l S S S 7 3 S re D o 22 J *23 S t 2 ec 5253 2 S 22 2 2 2. z 2 a S t c S e eeeeeeheleee 3e c T z S e S S 2 ehe D. e2 S S. S S z 2 S 2ä z8 222 e S F. S S e 798 a 52 S. 8 2r z e Z. 28 S Se e 8 S SS F S S 22er ge z a c e e e e 5222 n S S t S S 2 22 S 3 S S 32. h S 2 3i z Tage B. Z. e e S e22 S 2 S 2 S S 5 2 3 S z 2 23 23 s2 z a. 23 25 S ez 3587328 T S 75 S S r S23 S2 S S 2 er d m S 2232 v 2 Se S z S W3 z S ve J S 8S S S J


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 265.
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-






